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^ . Drahtbericht unserer Berliner Schristieitung
) ^ AOS. Berlin,  k . Juni . Das Wort von der

„schöpferischen Pause " , das der Führer ein¬
mal prägte , und das unsere Feinde glaubten
verspotten zu können , erhielt durch die grohe
Lage - und Rüstungsbilanz , die anlählich der
Kundgebung im Berliner Sportpalast von
den Reichsministern Dr . Goebbels und Speer
gezogen wurde , eine Bestätigung , die für die
Bolschewisten wie für ihren plutokratischen
Verbündeten gleich furchtbar sein muh . Man
muh sich dabei vor Augen halten , dah nach
den Rückschlägen des vergangenen Winters
nicht nur das feindliche Ausland , sondern
auch ein Teil der neutralen Presse oft und
gern die These verbreitete , die deutsche Rü¬
stung habe die höchste Höhe ihrer Produktion
erreicht und befinde sich im Abstieg , der „Ab¬
nutzungskrieg " mache sich auch bei der Rü¬
stung geltend , die deutsche Produktionskraft
sei verbraucht und dergleichen ^ Demgegenüber
müssen die deutschen Feststellungen als eine
Sensation wirken , umsomehr , als sie tatsäch¬
lich lediglich eine erste Zwischenbilanz des
totalen deutschen Kriegseinsatzes darstellen.
Drei Dinge sind es , die bei der Behandlung
der Reden besonderem Interesse begegnen:
erstens die Rüstungszahlen , zweitens die Lage
im U -Boot -Krieg , drittens die Aeuherungen
zu den feindlichen Luftangriffen und im Zu¬
sammenhang damit die Androhung der Ver¬
geltung.

Reichsminister Dr . Goebbels kennzeichnete
die Ausführungen des Reichsministers Speer
über den augenblicklichen Stand unserer
Rüstung mit dem Wort , dah hier der
„Schleier , der sonst über diesen Dingen liegt,
ein wenig gelüftet " worden sei . Reichsmini¬
ster Speer seinerseits drückte die Steigerung
der Rüstungsproduktion am stärksten damit
aus , wenn er erklärte , daß durch die Rüstung
„die Forderungen d?s Führers nicht nur er¬
reicht , sondern teilweise wesentlich über-
troffen " wurden , und wenn er von diesen
Forderungen des Führers sagte , dah sie die
„Ausbringung eines Vielfachen für fast alle
Waffen , alle Panzer und für das gesamte
Gebiet der Munition " verlangten . Die wei¬
tere Feststellung , dah die deutsche Rüstung
im Mai 1943 auf allen Gebieten Rekordhöhe
erreichte , ist nur ein schwacher Ausdruck die¬
ser Leistung . Den eigentlichen Zahlenanga-
ben stellte der Minister grundsätzliche Be¬
trachtungen über den mit der Selbstverwal¬
tung der deutschen Wirtschaft eingeschlagenen
neuen Weg und seine Erfolge voraus . Diese
Selbstverwaltung der deutschen Wirtschaft ist
im Zuge der Entwicklung ein vielgliedriges
Kunstwerk geworden , dessen Einmaligkeit in
der vorbehaltlichen Zusammenarbeit aller
für das eine große Ziel besteht . Wenn der
Minister weiter sagte , daß nach über ein¬
jährigem Bestehen diese mächtige Organisa¬
tion heute viertausend der besten Ingenieure
und Betriebstechniker umsaht , die sich alle
für diese Tätigkeit ehrenamtlich zur Ver-
sllgung stellen , so zeichnet er damit das Bild
eines deutschen Eehirntrustes . dessen Ver¬
antwortungsbewußtsein , Können und Kame¬
radschaft dem jüdischen Gehirntrust Roose-
velts und seinen infernalischen Plänen mit
einer immer neuen Vervielfältigung der
deutschen Rüstung eine unmißverständliche
Antwort geben wird . Zu dieser Führungs¬
organisation tritt die einzigartige Leistung
des deutschen Arbeiters , der es mit seinem
Idealismus und seinem Arbeitswillen er¬
möglichte , die gesteckten Ziele auch tatsächlich
zu erreichen und der damit bewies und stän¬
dig neu beweist , daß er der Opfer der Front
schert ist.

Besonderem Interesse begegnen die Aus¬
führungen , die Minister Dr . Goebbels über
den U -Boot -Krieg machte . Die Nervosität
des Feindes gegenüber dieser gefährlichen
Waffe wird deutlich , wenn „Daily Expreß"
sagt , die britische Oeffentlichkeit dürfe hier
keine Selbstzufriedenheit an den Tag legen.
Die Enthüllungen der Amerikaner hatten
bewiesen , daß die Schiffsverluste Englands
und der USA . 1942 die Zahl der britischen
und amerikanischen Schiffsneubauten über¬
trafen . Der USA .-Marineminister Knox
unterstrich diese Mahnuny soeben nochmals,
wenn er vor Ueberoptinnsmus warnte und
sagte , daß das gesamte Bild des U -Boot-
Krieges sich über Nacht ändern könne . Es
sei vollkommen falsch anzunehmen , daß die
U-Boot -Gefahr gebannt sei . Wenn Reichs¬
minister Dr . Goebbels erklärte , daß bis jetzt
26,5 Millionen Tonnen feindlichen Schiffs¬
raumes versenkt seien und daß man diese
Zahl um ihre Bedeutung zu verstehen , mit
der Tatsache vergleichen müsse , daß der
deutsche U-Boot -Krieg im ersten Weltkrieg
mit 12 Millionen Tonnen versenkten Schiffs¬
raumes England an den Rand des Abgrun¬
des gebracht habe , so zeigte der britische
Rundfunk alsbald wie richtig hier der Mi¬
nister eine der schwächsten Stellen der geg¬
nerischen Kriegführung charakterisierte . Der

. Sender London erklärte alsbald nach der
Rede unter Bezugnahme auf diese Stelle der
Rede , sie sei „nicht so weit von den Tatsachen
entfernt . Wir sind noch nicht über den Berg ."
In diesem Wort liegt das Eingeständnis,
daß auch die Engländer genau wissen , daß
ihr augenblickliches Triumphgeschrei gerade
im Hinblick auf den Vorsprung . den die
Mass « der bisherigen Versenkungen uns gibt,
in keiner Weise berechtigt ist . Der Kampf
«ij den Weltmeeren unterliegt wechselnden

Chancen . Am Ende aber wird , wie der Mi¬
nister sagte , „der Zeiger der Waage in
diesem Kampf zu unseren vollen Gunsten
ausschlagen ."

Mit die größte Aufmerksamkeit erregten
die bei der Kundgebung im Sportpalast ge¬
machten Ausführungen über den Luftkrieg.
Hier war es in erster Linie die Mitteilung,
daß ein Angriff wie derjenige auf die Tal¬
sperren die deutsche Rüstungswirtschaft so
wenig betraf , daß noch am gleichen Tage die
hierdurch ausgefallenen Energiemengen der
Industrie anderweitig zugeführt werden
konnten , dann aber vor allem auch die Aus¬
führungen , die Dr . Goebbels im Hinblick
auf den britisch -amerikanischen Bombenterror
machte und mit denen er die kommende Ver¬
geltung ankündigte . Der durch den feind¬
lichen Luftterror am stärksten betroffenen
Bevölkerung im Westen und Nordwesten des
Reiches hat der Minister mit LLorten hohen
Lobes und dankbarer Anerkennung das Ver¬
dienst zugesprochen , daß . sie vorbildlich in
ihrer Haltung für das ganze deutsche Volk
sei. Ihre bewundernswerte Seelenkraft und
ihre fanatische Verbissenheit läßt , wie er
sagte , in den Bombennächten Männer,
Frauen und Kinder Wunder an Tapferkeit
vollbringen , die am Ende den feindlichen

Terror doch noch zerschellen lassen werden.
Dann ab  er . ,w ird . d i e Stunde der
Vergeltung schlagen.  Dann wird
das britische Volk merken , daß es keinen An¬
laß heute zu triumphieren besaß . Die Ehren¬
pflicht des ganzen deutschen Volkes aber
wird es sein , das Zerstörte schöner als je
wieder aufzubauen und aus den Ruinen
neues Leben zu erwecken . Ueber die Zeiten
hinweg aber werde das Andeüken jener wei-
tergetragen werden , deren Heldentum heute
neuen unvergänglichen Ruhm um die Wap¬
pen ihrer stolzen Heimatstädte windet . Eilt
ihnen unsere ganze Bewunderung und un¬
sere Fürsorge , so gibt es für den Feind nur
eine Entgegnung auf seinen Terror . Den
Gegenterror.

Die deutsche Rüstung hat die Mittel ge¬
schaffen , um das „ kriminelle Weltkomploit"
zu zerschlagen . Ebenso wesentlich wie Waffen
und Munition sind jedoch die innere Haltung
des gesamten deutschen Volkes und vor allem
seine volle Klarheit über die internationale
jüdische Weltverschwörung , die im Hinter¬
gründe dieses Krieges steht . „Der internatio¬
nale Jude ist der Kitt , der die feindliche
Koalition zusammenhält " erklärte Dr . Goeb¬
bels und wies damit noch einmal auf die
Weltgesahr hin , die das Judentum darstellt.

Aus allen Stirnmeü , die uns vorliegen , wird
jedoch das eine klar . daß die von Deutsch¬
land und Europa ausgehende Aufklärung
über die jüdische Gefahr sich ständig weiter
verbreitet , so daß der Minister mit Recht
die Prophezeiung aussprechen konnte , es
werde nicht mehr lange dauern , bis der
„Ruf nach dem Schuldigen " durch die ganze
Welt gehen wird . Dieser Prozeß erfährt
seine entscheidende Förderung durch den Fort¬
gang der Wassenhandlungem

Mit dem Gegner wird gleichzeitig die jü¬
dische Tarnung und die jüdische Agitation
zusammenbrechen . So erfüllt die Kundgebung
im Berliner Sportpalast mit ihrem stolzen
Rechenschaftsbericht uns mit einem hohen
Vertrauen und starker Siegeszuversicht . Hier
liegen die in Zahlen und Ziffern sicheren
Garanten unseres Endsieges , für den wir
alle Faustpfänder in der Hand haben . Es
kommt einzig darauf an , die eigene Haltung
so zu kräftigen , daß wir in der letzten Viertel¬
stunde bei Atem bleiben . Nicht zuletzt die
Tatsachen , die der Oeffentlichkeit bei der
Kundgebung im Berliner Sportpalast mit¬
geteilt wurden , werden uns anfeuern , in
dieser letzten Viertelstunde ebenso bereit zu
sein wie in der ersten . Der Sieg ist uns
dann gewiß . „Wir sind unschlagbar , es sei
denn , wir schlagen uns selbst !"

HerI.eb6ll8gsng unserer neuen kilterkreurtrsger
äs§ Hrjeg8verüiell8tkreii8ö8

Berlin,  K . Juni . Auf Vorschlag von
Reichsmarschall Eöring und Reichsminister
Speer hat der Führer — wie gemeldet —
in Anerkennung ihrer außergewöhnlich her¬
vorragenden Leistungen fünf Arbeitern der
deutschen Rüstung und der OT ., sowie wei¬
teren vier führenden Männern der deutschen
Rüstung das Ritterkreuz des Kriegsverdienst¬
kreuzes verliehen , das ihnen in der großen
Kundgebung im Sportpalast am Sonnabend
überreicht wurde . Wir geben anschließend die
Lebensläuse der Ausgezeichneten:

-VIdin Ssvvstrki
Der Panzerarbeiter Albin Sawatzki,

der am 16. 10. 1909 in Weisfluß bei Danzig

geboren wurde , ist durch .persönliche Tüchtig¬
keit und vorbildliche Leistung von unten auf¬
gestiegen . Er begann seinen beruflichen Weg
als Schlosser im Bochumer Verein für Euß-
stahlfabrikatioN .. Seine Laufbahn begann als
.einfacher Arbeiter , uiid Arbeiter im besten
Sinne ist Sawatzki bis heute geblieben . Er
gehört nicht zu denen , die gleichgültig und
gedankenlos ihr Tagespensum erledigen , son¬
dern hat stets an sich selbst gearbeitet . Mit
seinem Werk stets verbunden , stieg er in
zäher Arbeit auf , bis er im Juni 1941 Be¬
triebsleiter in einem der bedeutendsten Pan¬
zerwerke Deutschlands wurde . Er war maß¬
gebend bei der Einrichtung der neuen Pan¬

zerwerkstätten für Serienanfertigung betei¬
ligt und half in unermüdlicher Tag - und
Nachtarbeit , auch sonntags , mit , den „Tiger"
Ut , bauen .. Durch seintz vorbildliche innere
Verbütrdenheit mit seinen Arbeitskameraden
gelang es -ihm , aus der Gefolgschaft Spitzen¬
leistungen herauszuholen und entscheidend
mitzuhelfen . - daß der erste „Tiger " zum vor¬
geschriebenen Termin fertiggestellt werden
konnte . Seitdem hat Sawatzki unermüdlich
mitgeholfen , den Ausstoß an Panzern zu
steigern und dadurch den Männern an der
Front die besten Panzer der Welt in großer
Zahl zur Verfügung zu stellen.

fFortsetzung aus Seite 2)

ein I8clnmgkillg-66ll6rsl mit 2000014snn. . .
„/cii liotts c/is wo/i/sn ^bsicktsn Japans mckit vsi5tonc/sn"

Tokio,  K . Juni . Wie Domei meldet,
wandte sich der Tschungking -Eeneral Jungt-
zuheng am Sonntag an das Hauptquartier
einer japanischen Einheit in Süd -Schantung
und gab seinen Entschluß bekannt , mit den
unter seinem Befehl stehenden 29VVV Mann
auf die Seite der chinesischen Nationalregie-
rung überzutreten . In der Begleitung von
Generalleutnant Jungtzuheng befanden sich
Generalmajor Sun Mangti und andere
Stabsoffiziere.

Generalleutnant Jungtzuheng legte im Laufe
des Tages in verschiedenen Aeußerungen die
Gründe für seinen Uebertritt zur national¬
chinesischen Regierung dar . Seine Handlungs¬
weise , so sagte er , sei auf das Bemühen zu¬
rückzuführen , China zu retten und dem chi¬
nesischen Land treu zu bleiben . Tschungking
habe sein Kriegsziel verloren , seitdem Japan
seine wahre Absicht , die Rettung Chinas
durch die Abschaffung aller ungleichen Ver¬
träge mit China , deutlich gezeigt habe . Er

habe bisher die wahren Absichten Japans
nicht verstanden , sei aber entschlossen , seine
Irrtümer in der Vergangenheit durch be¬
sonders tatkräftigen Einsatz in der Zukunft
wieder gutzumachen.

Das Pressebüro des japanischen Haupt¬
quartiers in China macht folgende Angaben
über die im Monat April durchgeführten
chinesisch-japanischen Kämpfe in den Provin¬
zen Chansi , Hopeh und Kiangsu : Tschung-
king -chinestsche Verluste 21 500 Tote , 7250 Ge¬
fangene und Ueberläufer bei 351 000 an den
Kämpfen beteiligten Chinesen . Die Beute¬
zahlen betragen : 188 Feldgeschütze und Gra-
benmörser , 432 schwere und leichte MG ..
2213 Gewehre . 1466 Pistolen . 40 000 Hand¬
granaten , ferner zahlreiche Munition und
Ausrüstungsstücke.

Die japanischen Verluste betragen 708
Tote . Die japanische Luftwaffe - schoß im
April in Luftkämpfen sieben Tschungking-
Flieger ab und zerstörte drei Flugzeuge am
Boden . Ferner wurden die Flugplätze Kienou

in Fukien , Lingling in Hunan und Lishui in
Tschekiang zerstört.

In einer Botschaft , die Ministerpräsident
Tojo am Tage des Staatsbegräbnisses Pa-
mamotos an das japanische Volk richtete,
heißt es : „Für das japanische Volk gibt es
nur einen Weg : „Vorwärts bis zur Nieder-
kämpfung der Vereinigten Staaten und Eng¬
lands . beseelt vom Geiste Pamamotos . dem
Geiste der Einsatzbereitschaft und Hingabe,
der den gefallenen Helden auszeichnete . Je¬
der Japaner , ob an der Front oder in der
Heimat , muß seine vorgeschriebene Pflicht
tun im ünerschütterlichen Glauben an den
sicheren Endsieg ."

Generalleutnant Jungtzuheng und die an¬
deren hohen ehemaligen Tschungking -Offi-
ziere , die sich der Nationalregierung an¬
schlössen . erhielten in den Nanking -Streit¬
kräften neue Posten zugewiesen . Jungtzuheng
wurde zum Befehlshaber der 10. Armee be¬
stellt.

V««
Im Schweigenliegt die Voraussetzung

für den Sieg
cir. m . Berlin , 6. Juni.

Die Waffe führt der Frontkämpfer , ihre
Herstellung ist Aufgabe der Heimat . Allein
daraus ergibt sich bereits , wie stark Hronl
und Heimar , aufeinander angewiesen sind.
Aber noch etwas anderes lritt klar hervor.
Mann und Frau in der Heimat sind im wahr¬
sten Sinne des Wortes Mitkämpfer iür
Deutschlands Freiheir . Sie sind Kämpfer im
Ichlichten Rock des Bürgers , aber Kämpfer,
aus die es genau so ankommt wie auf die
Regimenter und Divisionen im Angriff oder
in der Abwehr . Doch auch in der Heimat ist
es so wie an der Front . Weiß dort draußen
der einzelne Soldat immer soviel , wie das
ihm jeweils zu erreichende Ziel gesteckt wird,
wobei er stets nur den eng begrenzten Kamv >-
abschnilt überblickt , der seiner Kompanie zu¬
gewiesen ist : so sieht der Arbeiter oft und die
Arbeiterin an der Werkbank , am Fließband,
im Kohlenschacht . im Konstruktionsbüro , im
Verkehrsbetrieb , im Versorgungsunterneh¬
men und was alles im totalen Krieg von
Bedeutung ist . stets nur die unter der Hand
befindliche Arbeit . Mehr nicht ! Doch draußen
wie drinnen weiß ein jeder , daß es gerade
auf die Erfüllung dieser Einzelausgaben
ankommt , damit das große Werk gelingt.

In der großen Sportpalastkundgebung ist
in ganz großen und groben Umrissen aber
doch in außerordentlicher Klarheit und in
äußerst eindrucksvoller Form jedem Einzel¬
nen unter uns dargelegt worden , zu welchem
Arbeitsstrom sich die Millionen kleiner Ar¬
beilstropfen einer jeden Arbeitsstunde und
eines jeden Arbeitstages verdichtet . Dein
Anteil , deutscher Mann und deutsche Frau,
ist dir hier in einer Generalabrechnung ge¬
zeigt worden . Hier hast du einen Ueberblick
darüber gewonnen , was du im Dienst für den
Frontsoldaten bedeutest , und daß nur dein
emsiges Schaffen die Zahl der Flugzeuge , der
Geschütze , der Minen , der Granaten , der
Panzer , der U -Boote und vieler , vieler an¬
derer Waffen ständig zu steigern vermag Ist
es auch oft stumpfsinnig immer die gleiche
Schraube einzuziehen : von früh bis spät den
gleichen Arbeitsvorgang zu wiederholen,
dauernd dasselbe zu schaffen , was man ge¬
stern , vorgestern und die ganzen Monate hin?
durch schaffte , so kommt doch ein Einzelteil
zum andern und am Ende des Arbeitsprozesses,
den der einzelne Werktätige niemals in 'ei¬
ner ganzen Länge überblicken kann . steht
dann die Waffe und jenes Gerät , das d :e
Front braucht.

Mit Zahlen konnte in der Sportpalastver¬
anstaltung nicht gedient werden , doch re ' chen
schon die prozentualen Angaben aus . um das
Bild einer wahrhaft gigantischen Rüstungs¬
industrie mit einem ebenso gigantischen Fer¬
tigungsaufkommen zu fasten . Und darüber
hinaus zeigt der nüchterne , sachliche und ein¬
fache Rechenschaftsbericht wie wenig Grund
vorhanden ist , sich irgendwelchen sorgenvollen
Betrachtungen angesichts gewisser Zerstörun¬
gen durch Luftangriffe hinzugeben . Das Netz
der Produktion ist riesig und engmaschig Es
verliert weder an Kraft noch an Bedeutung,
wenn hier oder dort eine Masche zerreißt.
Im Gegenteil , die Maschen werden fester ge¬
knüpft . Das Netz nurd zu weiter steigenden
Leistungen befähigt . Wie es im Einzelnen
aussieht und wie die Einzelleistungen beschaf¬
fen sind , das mag uns gleichgültig sein , denn
hier stoßen wir auf ausgesprochene Geheim¬
nisse der Landesverteidigung . Ueber diesem
Punkt treffen sich Front und Heimat eben¬
falls ! Die Verschwiegenheit des Frontsolda¬
ten und auch die Verschwiegenheit des schaf¬
fenden Menschen in der Heimat sind selbst¬
verständliche Voraussetzungen . Wer nicht
schweigt , begeht militärischen Landesverrat.
Daruirn nichts über neue Waffen erzählen,
nichts über irgendwelche Verbesserungen in
der Produktion , die tausendfach das Werk des
unbekannten Arbeiters in der Werkstatt sind.
IM Schweigen liegt die Voraussetzung für
den Sieg . Für den Sieg jedoch kämpft Las
ganz « deutsche Volk . Niemand möge sich ein¬
reden , daß er an diesem Kampf nicht betei¬
ligt sei. Wie sehr es auf ihn und seine
Arbeitskraft , auf sein Beharrungsvermögen,
auf seine seelische Größe und seinen hohen
Sinn ankommt , haben die inhaltsreichen Re¬
den in der Sportpalastveranstaltung gezeigt.
Sie haben deinen  Anteil am Kampf und
Sieg enthüllt.

Ovr ysstrios Vekrmscktsbencltt
Aus dem Führerhauptquartier , 6. Iun

Das Oberkomryando der Wehrmacht gibt b
kannt : „An der Ostfront verlief der Tag b
auf lebhaftere Kämpfe am Kuban -Brückei
köpf ruhig , im Raum nordwestlich Kryw
skaja  wiesen deutsche und rumänische Tru:
pen mehrere feindliche Angriffe ab . In d
vergangenen Nacht griff ein starker Verbat
schwerer teutscher Kampfflugzeuge ernei
Rüstungswerke der Stadt Eorki  an d
mittleren Wolga an Es entstanden Gro
brände in den Industrieanlagen und Tret
stofflagern . Zwei Flugzeuge sind nicht zuriil
gekehrt ." » '

Deutsche Jagdflugzeuge stießen am Ncn
mittag des 5. Juni vor Sardinien auf !
zweimotorige „Lightning " -Bomber . Sie sie
ten . die nordamerikanischen Flugzeuge no
vor Erreichen der Küste zum Kampf ui
zwangen , sie zum Notwurf der Bomben üb
See . Drei Jagdbomber wurden abgeschosse
ein vierter mußte brennend auf das Wass
niedergehen . Eines der feindlichen Flu
zeuge prallte im Lustkampf gegen ein,
Felsen und zerschellte Einen weiteren E
folg errangen unsere Jäger im Mittelmee
räum 13 Kilometer nordöstlich Kap B(
durch Abschuß eines zweimotorigen nor

Flugzeuges vom Must.̂Müchell-.



HerI-sbensgsng unserer ueueu kiNerkreurlrägsr. . .
(Fortsetzung von Seite 1)
^oksnnes Holtmeyer

Der Obermeister Johannes Holtmeyer,
der am 31. 1. 1898 geboren wurde, arbeitet
im Schmelz- und Eießbetrieb eines Quali¬
tätsstahlwerkes. Vor dem Kriege produzierte
dieses Werk handelsübliche Stähle . Als die
Durchführung des Rüstungsprogramms von
diesem Werk die Erzeugung von Qualitäts¬
stählen mit besonderen Härtegraden erfor¬
derte, zeichnete sich Holtmeyer bei dieser Pro-
Luktionsverbesserung besonders aus . Seit
Kriegsbeginn gehören tleberftunden bei ihm
zur Tagesordnung . Auch sonntags arbeitet
Holtmeyer mindestens 12 Stunden und mehr,
wenn es der Betrieb erfordert. Holtmeyer
hat wesentlichen Anteil an der Herstellung
hochwertiger Teile für den Schiffbau, U-
Voote und Torpedoboote, für die Luftwaffe
und das Heer, vor allem an der Produktion
von Kanonenrohren . Mit besonderen techni¬
schen Fähigkeiten verbindet Holtmeyer vor
allem eine hervorragende Gabe der Men¬
schenführung? Sein Betrieb hatte die Ab¬
sicht, ihn wissenschaftlichweiter ausbilden
zu lassen, aber der Ausbruch des Krieges
vereitelte diesen Plan . Wie sein Sohn als
Freiwilliger bei der Fallschirmtruppe steht,
so bewährt sich Holtmeyer immer wieder als
Vorbild in der freiwilligen Uebernahme
neuer und zusätzlicherArbeiten.

Josek Hinkerolie
Der OT.-Frontarbeiter und Kamerad-

schaftsführer Josef Hinke rohe  ist am
14. 2. 1910 in Etteln bei Paderborn ge¬
boren er gehört zur alten Mannschaft der
OT. Schon vor Kriegsausbruch stand er seit
1938 am Westwall und half dort in selbst¬
losem Einsatz, den Schutzwall gegen Frank¬
reich zu errichten. Als 1940 das deutsche
Westheer den mit Sehnsucht erwarteten An¬
griffsbefehl erhielt , folgte der kämpfenden
Truppe auch die Organisation Todt. Neben
dem Frontsoldaten prägte sich nun endgültig
der Typ des Frontarbeiters , für den Joses
Hinkerohe als Vorbild gelten kann. Beson¬
ders verdient machte er sich beim Bau der
Todt-Brücke und später beim Bau von Oel-
bunkern und U-Boot-Bunkern im besetzten
Frankreich, 1941 rief ihn ein neuer Einsatz-
befehl nach Rumänien und von dort in die
Ukraine und den Kaukasus. Beim Bau von
Vormarschstratzengab Hinkerohe wieder sei¬
nen Kameraden ein mitreißendes Be.spiel
und bewährte sich besonders, als Fronlver-
legungen und wechselvolle Kämpfe auch die
OT.-Männer zwangen, den ständigen Sowjet¬
angriffen und schwerstenSchneestürmen zum
Trotz die Straßen freizuhalten . Im Winter
1942/43 war der schnelle Bau einer Kuban¬
brücke, über die 10 000 Mann der Kaukasus-
Armee rechtzeitig abmarschieren konnten, das
persönliche Verdienst Hinkerohes. In den
gefährlichsten Lagen bewahkte er stets seine
Ruhe und erwarb sich durch besonnene Hal¬
tung und Kameradschaft das höchsteVer¬
trauen seiner Kameraden. Durch die Ver¬
leihung des Ritterkreuzes zum Kriegsver¬
dienstkreuz wurde in Hinkerohe ein Mann
geehrt, der höchste Bewährung als Fronl«
arbeiter mit vorbildlicher Opferbereitschaft
verbindet.

Lsrl 8climiät

Der Ingenieur Karl Schmidt,  geboren
am 25. 1. 1897 in Kempten/Allgäu , war
lange Jahre auch im Ausland als Betriebs¬
leiter tätig . Als 1934 die ersten Anfänge
einer deutschenLuftrüstung begannen, stellte
sich Karl Schmidt in einem Betrieb der
Messerschmitt-Werke als einfacher Arbeiter
zur Verfügung und verband von nun an
seinen Namen mit dem Aufstieg und der
Entwicklung dieses Werkes. Vor allem war
er die Seele der Entwicklung dieses Wer¬
kes, der Fertigmontage und der Einfliegerei.
Unermüdlich studierte er die an der Front
mit unseren Flugzeugen gemachten Erfah¬
rungen vom spanischen Bürgerkrieg bis
heute. Immer wieder leistete er Ueberstun-
den und Nachtschichten, um die an der Front
gemachtenErfahrungen schnellstensim Flug¬
zeugbau auszuwerten . So hat er entschei¬
denden Anteil an der Entwicklung zahlreicher
Jagdflugzeuge, Zerstörer-, Kurier - und
Transportmaschinen. Besondere Verdienste
erwarb er sich bei der Durchführung eines
vom Führer erteilten Sonderbefehls zum
Bau eines neuen Flugzeugtyps. Mit eigenen
Ideen verband er stets eine unermüdliche
Energie und Arbeitskraft zu ihrer Durchfüh¬
rung und gehört dadurch zu den Pionieren
der Rüstungsschlacht.

Obermeister vsvi6sboeker
Der am 4. 12. 1884 in Neustadt a. d. H.

geborene Obermeister Davidshoefer  hat
einmalige technische Verdienste um die Ent¬
wicklung des Hochdruck-Hydrier-Verfahrens.

Don den ersten Versuchen an hat er ständig
aus diesem Gebiete mit daran gearbeitet,
unseren Mangel an natürlichen Oelvorkom-
men auszugleichen. Infolge seiner großen
technischen Begabung und außergewöhnlichen
Tatkraft wurde Davidshoefer schon im Jahre
1927 bei der ersten großen technischen Hydrier-
anlage als Obermeister eingesetzt. Immer
wieder bewies er selbständige Entschlußkraft
in der Vermeidung von Störungen im lau¬
fenden Betrieb . Es gibt kaum ein Hydrier¬
werk in Deutschland, bei dessen Bau und In¬
betriebnahme Davidshoefer nicht mit der
Montage betraut wurde. Dadurch erwarb
Davidshoefer entscheidendeVerdienste um die
Steigerung der Produktion und die termin¬
gemäßen Lieferungen. Er zeichnet sich auch
charakterlich immer wieder als ein Vorbild
an Tüchtigkeit und Pflichtbewußtsein aus.

Wslter koklsnä
Dr. Jng . Walter Roh land,  der am

14. 12. 1888 in Jnden , Kreis Jiilich, geboren
wurde, ist ein vorbildlicher nationalsozialisti¬
scher Wirtschaftsführer, der als Direktor der
Vereinigten Stahlwerke AG., Düsseldorf,
durch seine persönliche Einfachheit und kame¬
radschaftliche Haltung das volle Vertrauen
seiner Gefolgschaft genießt. Als der verstor¬
bene Reichsminister Dr . Todt mit dem Auf-
ban des Reichsministeriums für Bewaffnung
und Munition begann, zog er als einen sei¬
ner ersten Mitarbeiter Rohland heran , der
ihm auch als hervorragender Stahlfachmann
bekannt war . Als Leiter des Hauptaus¬
schusses Panzerwagen hat Dr . Rohland ohne
Rücksicht auf alle persönlichenund privatwirt¬
schaftlichenVorteile dafür gesorgt, daß heute
die deutschePanzerproduktion an der Spitze
steht. Dieses Ziel wurde vor allem durch
seine zielbewußte Energie und seinen per¬
sönlichen Einsatz erreicht. Wenn heute die
deutschePanzerwasfe mit besten Panzern in
großer Zahl ausgerüstet ist, verdankt sie die¬
ses Ergebnis in erster Linie Dr . Rohland.

krokessor Xrsuck
Professor Carl Krauch,  geboren am

7. April in Darmstadt, gehört zu den Män¬
nern der deutschen Wissenschaft, die durch
ihre Geistesarbeit entscheidendan der Ueber¬
windung unserer Rohstofsarmut mitwirkten.
Schon im ersten Weltkriege maßgeblich am
Aufbau des Leunawerkes und damit an der
Steigerung der Stickstoffproduktionbeteiligt,
ist Professor Krauch seit 1925 wesentlich an
der Lösung des Problems der Kohle-Hydrie¬
rung beteiligt . Als fanatischer Vorkämpfer
der Mineralöl -Autarkie arbeitet er wissen¬
schaftlich an der Herstellung synthetischer
Treibstoffe, also an der Grundlage für die
Motorisierung der Wehrmacht. Seine Erfolge
führten Professor Krauch seit Frühjahr 1936
als Mitarbeiter in das Amt für deutsche
Roh- und Werkstoffe und seit dem Sommer
1938 als Generalbevollmächtigter für Son-
derfragen der chemischen Erzeugung und als
Leiter des Reichsamtes für Wirtschaftsaus¬
bau in entscheidendeSchlüsselstellungen. Sein
Arbeitsgebiet dehnte sich im Laufe des Krie¬
ges in den großeuropäischen Raum aus und
gab ihm Gelegenheit, durch Ausbau der che¬
mischenIndustrie die Kapazität der Dreier¬
paktmächte auf diesem Gebiete seit 1936 auf
das Mehrfache zu steigern. Die steigende Er¬
zeugung. von Mineralöl , Leichtmetall, Buna,
Stickstoff, Pulver und Sprengstoff ist vor
allem sein Verdienst. Daneben ist Professor
Krauch ständig mit großem Erfolg an der
Neuschaffung und Verbesserung vorhandener
industrieller Rohstoffe im Rahmen des Vier¬
jahresplanes beteiligt.

Dr. Willlsm Werner
Dr. William Werner  ist als Auslands¬

deutscher am 7. 11. 1893 in New Park ge¬
boren worden und gehört zum Vorstand der
Auto-Union A.-G. Er wurde vom Reichs¬
marschall für die Fertigung von Luftwas' en-
geräten in den Jndustrierat des Reichs¬
marschalls berufen und führt seit etwa zwei
Jahren dort den stellvertretenden Vorsitz.
Außerdem ist Dr . Werner Leiter des Haupt-
ausschusses Triebwerke im Reichsministerium
für Bewaffnung und Munition . Im Arbeits¬
bereich des Reichsministers Speer hat er sich
insbesondere auf dem Gebiete der Vormate-
rialien (Schmiede, Gießerei und Werkzeug¬
maschinen) außergewöhnliche Verdienste er¬
worben. Wenn Deutschland in der Rüstungs-
schlachtnicht allein qualitativ seinen Vor¬
sprang behauptet, sondern auch hinsichtlich
der Menge der Produktion mithalten kann,
dann geht dieser Erfolg wesentlich auf die
Kenntnisse zurück, die Dr. Werner auf dem
Gebiet der Massenanfertigung besitzt. Be¬
sonders auf dem Gebiet der Luftriistung hat
Dr . Werner entscheidendefabrikatorischeFer¬
tigungsmethoden im Flugmotoren - und Waf-
fenbau eingeführt, die zu einer wesentlichen
Steigerung der Ausbringungszahlen führten

und damit ganz allgemein eine bedeutende
Stärkung unserer Rüstung gewährleisteten.
Dr. Werner zeichnet sich vor allem in der
Rüstungsschlachtdurch selbstlosen Einsatz unter
Nichtbeachtung seiner persönlichen Interessen
aus. Der Bewegung dient Dr . Werner als
Standartenführer im NSKK.

Lsrl Otto 8aur

Dipl .-Jng . Karl Otto Säur  wurde am
16. 6. 1902 in Düsseldorf geboren. Neben
seinem Beruf arbeitet « er seit langem in der
NSDAP . als Gauamtsleiter für Technik im
Gau Essen und später als Stabsleiter des
Hauptamtes für Technikin der Reichsleitung
der NSDAP . in München. Pg . Säur
ist heute Oberbefehlsleiter der NSDAP.
und wurde am 30. Januar 1943 vom
Führer durch die Verleihung des Gol¬

denen Ehrenzeichens der Partei ausge¬
zeichnet. Keinem ganzen Wesen nach ist er
Altruist von außergewöhnlicher Prägung.
Sein mitreißendes Temperament, sein« nie
erlahmende Arbeitskraft und sein klarer un¬
bestechlicherBlick für das Wichtige befähigen
ihn für die großen Aufgaben der deutschen
Rüstung. Im Rahmen des Reichsmini¬
steriums für Bewaffnung und^Munition war
er schon von den ersten Ansängen an einer
der maßgebendsten Mitarbeiter des verstor¬
benen Reichsministers Dr . Todt und gehört
heute als Chef des Technischen Amtes zu den
unentbehrlichen Mitarbeitern des Reichsmi¬
nisters Speer . Seine Verdienste sind vor
allem organisatorischer Art , denn Parteige¬
nosse Säur hat das Wort „unmöglich" aus
der deutschen Rüstung verbannt und dafür
gesorgt, daß noch jede vom Führer geforderte
Schnellaktion zum Erfolge führte. Immer
wieder entwickelteParteigenosse Säur in der
Rüstungsschlacht eine motorische Kraft , die
alle Mitarbeiter mitreißt und in der Rüstung
zu den größten Erfolgen führt.

0sr ilslienisüie VskrmscdlsbsrirLl
Rom, 6. Juni . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „See»
streitkräfte beschossen die Insel Pantelleria,
die auch von der feindlichen Luftwaffe wie»
derholt' und heftig bombardiert wurde. —
Feindliche Luftangriffe auf La Spezia und
Orte in der Provinz Cagliari forderten
einige Opfer und verursachten begrenzte
Schäden. Im Laufe des Tages wurden zehn
Flugzeuge abgeschossen: Drei von Jägern
und eins von der Flak über Sardinien , eins
von Jägern und drei von der Flak überPan-
telleria , eins von Jägern und eins von der
Flak über La Spezia. Während eines Luft¬
angriffes gegen unsere Inseln im Aegäischen
Meer stürzte ein Flugzeug, von der Flak in
Brand geschossen, ins Meer ."

In der vergangenen Woche wurden wäh¬
rend der feindlichen Luftangriffe auf Pan¬
telleria , Sizilien , Foggia , die Dörfer Apu.
lien, Lucanien, Calabrien sowie auf Neapel
und Livorno insgesamt 73 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen.

Lllglisck-smerikglljscke öisnäbomben sul Lcdveilöll
5c^oc/sri/susr / 5snrc »t/on in Äoclc/iO/m / Okitsrsuckuc/iungsn si'ngs/sitst

Trahtbericht unseres Vertreters

bv . Stockholm, 6. Juni . Die englisch¬
amerikanischenMordbrenner , die am liebsten
ganz Europa in Schutt und Asche legen
möchten, haben einen leider erfolgreichen
Versuch eingeleitet , mit ihren bolschewistisch
nachgeahmten und Moskau würdigen Waffen
auch Schweden in Mitleidenschaft zu ziehen,
Schweden ebenfalls in die Flammen ihres
Krieges zu stürzen. Große Mengen von Bal¬
lons und Flaschen mit flammenerzeugender
Flüssigkeit wurden, der schwedischenPresse
zufolge, Sonntagmorgen plötzlich über den
schwedischen Landschaften Smoland und Ost-
gotland (Mittelschweden) beobachtet. Sie
trieben über das Land hinein und riefen,
nach Angaben der Presse, eine Reihe von
Bränden hervor. Weitere find offensichtlich
zu erwarten . Schadenfeuer wurden beispiels¬
weise bereits gemeldet aus Vaernamo und
Sturefors . In Vaernamo explodierte eine
Anzahl derartiger Bomben in einer kleinen
Fabrik , die sofort in Brand aufging.

Flugzeuge waren nicht beobachtet worden.
Zuerst glaubte man in Stockholm an Mysti¬
fikationen. Gegen Mittag gab jedoch der
Generalstab eine offizielleMitteilung heraus,
in der es heißt : „Kleinere Ballons mit

daranhängenden Behältern , die feuergefähr¬
liche Säure enthalten , sowie eine Anzahl
Brandflaschen wurden am Sonntagmorgen in
Smoland in Ostgotland beobachtet. Wo die
Behälter explodierten, entstanden kleinere
Brände ." Es folgten dann nähere Angaben
über die einzelnen Orte Schwedens und son¬
stige Wahrnehmungen. In Vaernamo wurde
ein halbes Dutzend Brandbomben von bisher
unbekanntem Typ vorgefunden. Zum Teil
handelt es sich um gewöhnliche Glasflaschen
von 20 ow Länge, ungefähr wie eine Milch¬
flaschevon Vr Liter Inhalt . Nationalitäten-
bezeichnungen waren nicht vorhanden. Aber
am Flaschenhals waren Leinwandstreifen be¬
festigt, . die darauf schließen lassen, daß sie
von einem Ballon stammen. Angaben über
die Auffindung solcher Ballons mit noch vor¬
handener Flaschenfrachtgingen bald von ver¬
schiedenenPlätzen ein. Die Militärbehörden
haben weitere Untersuchungen eingeleitet.

Die StockholmerPresse berichtet über diese
Vorgänge in größter Aufmachung. Sie bil¬
den die Sensation des Tages . „Brandballons
über Südschweden, Schadenfeuer an mehre¬
ren Stellen ", so lauten die großen Ueber-
schriften der Abendblätter . Sie enthalten
zum Teil Meldungen aus Dänemark, wo-

Line volkspHsserisüie öroütsl
Oouksitsr i-isn/sm übergab ocbt ,'brsr 6sst,'mmung

Reichenberg, 6. Juni . Acht Heime- er NSV.
wurden in Eroßullersdorf durch Gauleiter
Henlein in Anwesenheit des Oberbefehls¬
leiters Hilgenfeldt ihrer Bestimmung über¬
geben. Der Leiter des Gauamtes für Volks¬
wohlfahrt Hoyer kennzeichnetedie Aufbau¬
arbeit der NSV . im Sudetenland , wobei er
die bedeutsame Senkung der Säuglingssterb¬
lichkeit die' Beseitigung der Rachitisgefahr,
wie überhaupt die deutlich sichtbare Hebung
der Volksgesundheit hervorhob. Gauleiter
Henlein bezeichnetees als einen Beweis der
ungebrochenen Kraft des deutschen Volkes,
daß inmitten des Krieges acht NSV .-Heime
eröffnet werden konnten und übergab sie
ihrer Bestimmung in der Hoffnung, daß von
ihnen ein Strom der Kraft und des Glückes
ausgehen möge.

Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt  befaßte
sich in seiner Rede mit den Kriegsaufgaben
der NSV . Die Zahl der Müttererholungs-
heime im Reich sei von 150 iin Jahre 1940

auf 197 im Jahre 1942 gestiegen und die der
„Mutter und Kind"-Heime von 28 auf 131.
Im gleichenZeitraum hätte sich die Zahl der
Jugenderholungsheime von 279 auf 423 er¬
höht. Wie sehr das Aufbauwerk der NSV.
vom Krieg und seinen Gesetzen bestimmt
wird, zeigte der Redner an verschiedenen
Zahlen . Die Anzahl der Kindertagesstätten
betrug 1939 14 174 mit 598 000 Plätzen und
ist 1942 auf 30 899 Kindertagesstätten
gestiegen. Vor kurzem habe der Führer
der NSV . auch die Erziehung jenêr
Kinder bis zum 6. Lebensjahre übertragen,
die im Kriege ihre Eltern verloren hätten.
Mit den acht Heimen ist im Gau Sudeten¬
land eine Einrichtung geschaffenworden, die
als volkspflegerische Großtat anzusprechen
ist. Die Heime umfassen die gesamte NSV .-
Arbeit im Hilfswerk Mutter und Kind. Ne¬
ben dem volkspflegerischen Wert wird die
Anlage Bedeutung erhalten als Forschungs¬
zentrum für gesundheitspolitische und päda¬
gogischeArbeiten.

llsutsÄ-duIgsiisclis
6ligövä1lSinsrLü8c1»stt

Sofia , 6. Juni . Am Sonntagnachmittag
empfing König Boris m den Reichsjugend¬
führer Arthur Axmann in Audienz. Der
Sonntag stand für die bulgarische Haupt¬
stadt im Zeichen der deutsch-bulgarischen Ju¬
gendkundgebung, zu der die bulgarische
Staatsjugend Mbrannik aus Anlaß des Be¬
suches des Reichsjugendführers im Geiste der
herzlichen Freundschaft, die Deutschland und
Bulgarien , darüber hinaus die Jugend des
neuen Europa verbindet, eingeladen hatte.
Die Kundgebungsstätte war geschmückt mit
den Fahnen der Dreierpaktmächte und trug
an der Stirnseite die Bilder des Führers und
des Königs Boris . Neben dem deutschenGe¬
sandten Beckerle  wohnten die diplomati¬
schen Vertreter der verbündeten Nationen
sowie zahlreiche Persönlichkeiten der bulga¬
rischen Regierung und Armee der Kundge¬
bung bei.

LimäkunkrsüsI-svLls
Vichy, 6. Juni . Der französische Regierungs¬

chef Lava!  hielt am 5. Juni über den
französischenRundfunk eine Rede, in der er
einleitend betonte, das Ziel seiner Politik
sei, Frankreich in dem Europa von morgen
einen Platz zu sichern, der seiner kontinen¬
talen und imperialen Vergangenheit würdig
sei. Laval hob hervor, daß gewisse Fran¬
zosen in der letzten Zeit Verrätereien , Irr¬
tümer und Fehler begangen Hütten, unter
deren Folgen das ganze Land zu leiden
habe. Seine Politik sei es jedoch immer ge¬
wesen, mit den zwei großen Nachbarländern
Deutschland und Italien in Frieden zu le¬
ben und freundschaftlicheund vertrauensvolle
Beziehungen mit ihnen zu unterhalten . Er
betonte sodann, daß er heute die Last der
von den anderen begangenen Fehler trage,
die Frankreich in den Krieg gestürzt haben.

nach dort ähnliche Beobachtungen gemacht
worden sind. Es handele sich offenbar um
Ballone mit Brandbomben, die vom Wind
über Dänemark getrieben und auf diese
Weise natürlich auch nach Südschweden ge¬
langt seien. Man hat den Eindruck, daß die
Angelegenheit noch weit größere Ausmaße
besitzt als die bisherigen Berichte erkennen
lassen.

Auf amerikanischer Seite war man offen¬
bar bemüht, sich rechtzeitig ein Alibi zu be¬
schaffen. Durch die offizrellen Nachrichten¬
büros wurde eifrig die Erklärung eines an
sich ganz obskuren Mitgliedes der Washing¬
toner Kongreßausschüsse für Innen - und
Außenhandel zum Tag der schwedischen
Flagge verbreitet , worin beteuert wird,
Schwedens Neutralität in dem gegenwärti¬
gen Weskkampf sei „den Vereinigten Staa¬
ten und den übrigen verbündeten Nationen
heilig". Wie heilig, das zeigt der eben zi¬
tierte sowjetische Angriff von „Trud ". Die
Versicherung, daß Schwedens Neutralität
— die sie bisher immer beanstandet und um¬
zustoßen versucht haben — den Völkerfein¬
den plötzlich „heilig" sei, ließ sofort Arges
befürchten. Die Brandbombenattentate liefern
nähere Anhaltspunkte.

LIt»ockötsn In äsnV8L. gslörM
sp. Stockholm, 6. Juni . (Eigener Draht¬

bericht.) Elf Hochöfen der Nordamerika«!,
schen Stahlwerke Carnegie Illinois Stellcor-
poration mußten aus Mangel an Koks am
Sonnabend gelöschtwerden, wird aus Pitts-
burgh (USA.) gemeldet. Der Koksmangel
ist auf die Versorgungsschwierigkeiteninfolge
des Bergarbeitsstreiks in den USA. zurück¬
zuführen.

M Lomdsn unä öorävslksn
sns 30  lüstsr»öks

Berlin , 6. Juni . Schnelle deutsche Kampf¬
flugzeuge griffen in den Mittagsstunden des
6. Juni Eastbourne  an der englischen
Südküste an. Im Tiefflug stürzten sie sich
auf kriegswichtige Ziele der Stadt und be¬
kämpften sie aus zwanzig bis dreißig Meter
Höhe mit Bomben und Bordwaffen. Voll¬
treffer lagen außerdem im Osten der Stadt
in einer großen Fabrikanlage.

Ksusi AitterkrsurlrLgsr
Berlin , 6. Juni . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Feld¬
webel Fritz Will,  Flugzeugführer in einem
Kampfgeschwader.

Lrnemnins
!m Kkicli8ju8ti2minj8lkilum

Berlin , 6. Juni . Der Führer hat auf Vor¬
schlag des Reichsministers der Justiz den
Präsidenten des Amtsgerichtes Hamburg. Dr.
Johannes Segelken, zum Ministerialdirektor
im Reichsjustizministerium ernannt . Ministe¬
rialdirektor Dr . Segelken übernimmt die Lei¬
tung der Abteilung Handels-, Verkehrs- und
Wirtschaftsrecht und öffentliches Recht. —
Gleichzeitig ernannte der Führer auf Vor¬
schlag des Reichsministers für Justiz den in
der Strafgesetzgebungsabteilung des Reichs¬
justizministeriums tätigen Ministerialrat ^
Otto Rietzsch zum Reichsgerichtsrat.

Orvvii m»t Veilĝ r Lrewer Lsltvoa, tt8. Oan-
r «rl »8 V̂eser lüms o m, d. fl ., krswso.
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Heroischer Kämpf, heroisches Volk
Scharnhorsts Wort für den Kampf - er Gegenwart

„Wenn wir die Geschichte der Kriege durch¬
laufen, so finden wir , daß zu allen Zeiten
nicht nur die physischenKräfte entschieden,
sondern daß es ebensosehr auf die mora¬
lischen  ankam ."

Mit diesen Worten beginnt die Denkschrift,
die Scharnhorst im April 1806, sechs Monate
oor Jena und Auerstedt, dem preußischen
König übergeben ließ. Sie war der letzte
tapfere Versuch, die drohende Katastrophe zu
verhindern und das Gewissen der Nation auf¬
zurütteln. Was der große Soldat in diesem
Mahnruf aus der Tiefe seines starken, durch
nichts zu entmutigenden Herzens schöpfte, ist
ins zu unserer Zeit gültig geblieben. Es sind
die großen Forderungen des totalen Volks¬
krieges um Freiheit und Ehre der Nation,
die Scharnhorst 1806 und in den folgenden
Zähren der Not und des Aufstiegs prägte.

Die politische Situation des Jahres 1806
wiederholte sich vor Ausbruch des Ersten und
des gegenwärtigen Weltkrieges. Die noch
junge preußische Großmacht sah sich einem
zefährlichen, übermächtigen Gegner gegen¬
über, der nach dem Sieg über Oesterreich
und Rußland nur auf eine Gelegenheit war¬
tete, das isolierte Preußen zu unterjochen.
In dieser Stunde , da der preußische König
zögernd und schwankend abwartete , ruft
Scharnhorst zum'Widerstand auf:

„Preußen würde sich große und eigentüm¬
liche Vorteile in einem Krieg mit Frank¬
reich verschaffen, wenn es den Ausbruch des¬
selben so leitete, daß die Armee, die Nation
und ganz Europa offenbar sähen, daß der
König sich nur für die Unabhängig¬
keit  schlüge , sich bloß einer schändlichen
Unterjochung widersetzte. Dann würden sie
>"ch an die ur " Taten ihrer Väter

erinnern , wo unaufhörlich einer gegen zehn
focht, und bereit sein, sich jeder Aufopferung
zu unterwerfen."

„Bewaffnung der ganzen Volksmasse",
Schaffung einer Nationalmiliz , Weckungdes
militärischen Geistes in der ganzen Nation
— das verlangte Scharnhorst zur Rettung
des Vaterlandes . Aber nicht allein die be¬
waffnete Armee hat den Kampf zu führen.
„In einem Kriege, wo ein jeder einen großen
Anteil an dem glücklichen Äusgang desselben
hat , wo die Nation für ihre Freiheit und
Unabhängigkeit ficht, wo sie mit Unterjochung
oder Beraubung bedroht wird, da vertritt der
allgemeine Witte das, wozu unter anderen
Umständen die größte Weisheit erfordert
wird. Ist die Notwendigkeit eines Krieges
einmal von einem Volke erkannt, so wird
nichts weiter zu unsterblichenTaten erfordert
als der Entschluß des Anführers : zu sie¬
gen oder zu sterben.  Dieser allein ent¬
scheidet nun zwischen Unterjochung und Frei¬
heit." Festigkeit des Charakters , Treue und
Kraft des Herzens, Aufopferung bürgerlicher
Ruhe vor den Notwendigkeiten des Krieges
— diese movalischenKräfte müssen in einem
entscheidendenKampfe aufgebracht werden.

Scharnhorsts Denkschrift war der Grund¬
stein des deutschen Volksheeres, aufgebaut
auf den Grundsätzen der Wehrpflicht aller,
ohne Standesunterschied. Noch schien seine
Zeit nicht reif für diese kühnen, befreienden
Gedanken, alte Vorurteile und Einwände
hemmten ihre Verwirklichung auch dann noch,
als in den Unglücksjahren 1806 und 1807
die politischen und militärischen Fehler und
Schwächeneiner dahinsinkendenEpoche offen¬
bar wurden. Aber mit einem Mute , dessen
Weite und Kraft selbst die Zögernden mit¬

riß, schuf Scharnhorst in den folgenden Jah¬
ren der Schmach das Heer der Freiheits¬
kriege. An der Spitze der Militärreorgani¬
sationskommission ließ er im „Krümper-
jystem" wohlausgebildete Regimenter aus
dem unfreien Boden des Landes empor¬
wachsen, organisierte er ein neues Offiziers¬
korps, wurde er der Waffenschmied des
Volkes.

Ungebeugt von der scheinbar hoffnungs¬
losen politischen Entwicklung schrieb er aus
Memel im November 1807 an Llausewitz:
„Man muß der Nation das Gefühl der
Selbständigkeit einflößen, man muß ihr Ge¬
legenheit geben, daß sie mit sich selbst be¬
kannt wird, daß sie sich ihrer selbst annimmt.
Erst dann wird sie sich selbst achten und von
anderen Achtung zu erzwingen wissen." Noch
war der Plan der Wehrpflicht nicht durch¬
führbar ; so galt es für Scharnhorst den
Geist freiwilliger völkischer
Pflichterfüllung  zu wecken. „Der
Stand,  der die Milderung der Wehrpflicht
auch in Kriegszeiten verlangt , wäre der ver-
achtungswürdigste, den es je gegeben, wäre
des Vaterlandes nicht wert, und kein
Zwangsmittel wäre hart genug, ihn zum
warnenden Beispiele der übrigen bestrafend
heranzuziehen", schrieb Scharnhorst 1810, und
er war um so beglückter, als er erleben
durfte, daß im Frühling 1813 nicht eine
Schicht des Volkes säumte, den Forderungen
des totalen Krieges nachzukommen.

In diesem Aufbruch des ganzen Volkes er¬
füllte sich, was Scharnhorst von der Erzie¬
hung der Nation zu Wehrwillen und Opfer-
geist erhofft hatte , woran er seine ganze
Kraft gesetzt. „Wir haben angefangen". >o
hieß es in der Denkschrift von 1807, „die
Kunst des Krieges höher als die militärischen
Tugenden zu schätzen— dies war der Unter-
gang der Völker in allen Zeiten. Tapfer¬
keit , Aufopferung , Standhaftiz-
keit  sind die Erundpferler der Unabhängig¬

keit eines Volkes — wenn für diese unser
Herz nicht mehr schlägt, so, sind wir schon
verloren auch selbst in dem Laufe der großen
Siege".

Männer wie Boyen, Clausewitz, Gneisenau,
Porck und Blücher, Freunde und Schüler
Scharnhorsts, schufen und führten nach seiner
Planung das preußischeHeer zum Siege. Er
selbst, der „alle sieben Orden und sein Leben
gegeben hatte für das Kommando eines Ta¬
ges", wurde, bei Eroß-Eörschen verwundet,
als diplomatischer Unterhändler nach Wien
entsandt und erlag auf diesem letzten Wege
unbedingter Pflichttreue der Wunde. Bis
zum Tode voll Mut und Zuversicht, schrieb
er jenes Mahnwort , das auch über dem
Heute steht:

„WelcheWege man auch wählt , den Mut
zu erhöhen und anzufachen,  schlägt
man ihn nicht über alles, zeichnet man den
Mutigen nicht aus . belegt man nicht jedes
zweideutige Benehmen mit Schande, so wird
man keine außerordentlichen Taten in unse¬
rem Zeitalter erwarten können und in die
Gefahr kommen. Abspannung und Mutlosig¬
keit zu erzeugen, denn nie befinden sich die
moralischen Eigenschaften im Stillstände , sie
fallen, sobald sie nicht mehr nach Erhöhung
streben."

Gin „Europäischer
tzeitungswisienfchsftlicher Verband-

In einem Vortrug vor der Zeitungswissen-
schaftlichen Vereinigung in Wien gab Ee-
heimrat Dr. Heyde als Präsident des Deut¬
schen ZeitungswissenschaftlichenVerbandes die
Gründung eines „Europäischen Zeitungs-
wissenschäftlichen Verbandes (EZV)" mit dem
Sitz in Berlin bekannt. Den Vorsitz wird
Eeheimrat Heyde selbst übernehmen. Vize¬
präsident ist Professor Dr. Fattorello , Rom.
Diese Neugründung ist angeregt worden
durch Anfragen aus dem Ausland , die sich

mit dem Ausbau der Zeitungswissenschaften
in den übrigen europäischenLändern beschäf¬
tigen. Man will den interessierten Staaten
die Möglichkeit geben, sich durch einen Aus¬
tausch der Erfahrungen über die deutsche
Zeitungswissenschaft zu orientieren und ihre
eigenen Bestrebungen auf diesem Gebiete
fördern. Einige Staaten verfügen bereits
über zeitungswissenschaftliche Lehr- oder
Forschungseinrichtungen. Professor Heyde
nannte neben Deutschland und Italien Bel¬
gien, Bulgarien , Dänemark, Frankreich,
Kroatien , die Niederlande, Norwegen, Ru¬
mänien, die Schweiz, die Slowakei, Spanien
und Ungarn . Von den Fachverbänden in
diesen Ländern sollen, wie es heißt, Dele¬
gierte zu gemeinsamen Beratungen des EZV-
entsandt werden. Der Verband wird sich in
der Hauptsache mit Fragen des journalisti¬
schen Nachwuchses und der journalistischen
Ausbildung beschäftigen. Daneben soll er die
Zusammenarbeit der Journalisten mit Män¬
nern der Praxis und der Wissenschaftfördern.

Kompomstenwettbewerb
Zum Tag der deutschen Hausmusik

Zum diesjährigen „Tag der Deutschen
Hausmusik", an dem das Schaffen der zeitge¬
nössischenKomposition besondere Beachtung
finden wird, veranstaltet der großdeutsche
Rundfunk in Verbindung mit der Reichs«
musikkammer einen Komponisten-Wettbe«
werd, an dem sich alle deutschenKomponisten
beteiligen können. Die Reichsrundfunkgesell¬
schaft in Berlin -Charlottenburg versendet
auf Anforderung ein Merkblatt , aus dem
die Bedingungen und näheren Einzelheiten
des Wettbewerbs zu ersehen sind. Als Schluß¬
termin für Einsendungen, an denen sich nach
Möglichkeit auch Wehrmachtangehörige be¬
teiligen sollen, gilt der 1. Oktober 1943.

Die drei bestenWerke werden am „Tag der
deutschenHausmusik" über den Deutschland¬
sender zu hören sein.
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kilme sur Italien in kremen
Bremen,  7 . Juni

Die Deutsch - Italienische Gesell¬
schaft,  Zweigstelle Bremen , hatte am Sonn-
tagvormittag ihre Mitglieder und Freunde
in das Europa - Theater zu einer Filmveran¬
staltung eingeladen . Der Vorsitzende der
Zweigstelle , Senator O . H . Bernhard,
begrüßte herzlich die Anwesenden und gab seiner
bejonderen Freude darüber Ausdruck , daß zahl¬
reiche italienische Gäste der Einladung ge¬
folgt waren , an ihrer Spitze der Kgl . Ita¬
lienische Konsul Cav . Nicolone,  weiter
Vertreter der Dopolavoro und zahlreiche
italienische Arbeiter . Senator Bernhard be¬
tonte , daß die Zweigstelle Bremen stets den
Kulturaustausch der befreundeten " Achsen¬
mächte in den Mittelpunkt ihrer Arbeit ge¬
stellt habe , und daß der Film ein wertvolles
Mittel sei , das gegenseitige Verständnis zu
fördern . Herzliche Begrüßungsworte richtete
Professor Manselli  in italienischer
Sprache an seine Landsleute ! er erinnerte
an die Reihe von Veranstaltungen , die von
der Zweigstelle Bremen der Deutsch -Italieni¬
schen Gesellschaft nicht zuletzt auch für die
in Bremen weilenden italienischen Arbeiter
durchgeführt wurden , und dankte in warmen
Worten Senator Bernhard und der von ihm
geleiteten Zweigstelle für die erfolgreiche
Pflege der deutsch -italienischen Beziehungen.
Es wurde ein Italienischer Kulturfilm „Wäl¬
der am Meer " vorgeführt , der die Schön¬
heiten der Jstria -Küste zwischen Trieft und
Fiume eindrucksvoll vermittelte . Als Haupt¬
film folgte ein bislang in Deutschland noch
nicht öffentlich vorgeführter Spielfilm „Car-
mela " , eine Produktion der „Nazionalcine
S . A ." Dieser Film bot in Regie , schauspie¬
lerischer Leistung und landschaftlicher Um¬
rahmung ein wirkungsvolles Beispiel italie¬
nischen Filmschaffens . Die Anwesenden folg¬
ten den Vorführungen trotz mancher durch
die fremde Sprache bedingten Schwierigkei¬
ten mit groher Teilnahme . m.

Xdf .-ldsrelisnyrupps 8remsn -^ s !le
Die Ortsgruppe Walle der NLTAP.

hat mit ihren in regelmäßigen Abständen aolan-
senden Kulturveranstaltungen zu einer wesent¬
lichen Förderung der Laienspielbiihnen beigetra¬
gen. Tausend « von Bremern haben die Ausfüh¬
rungen der Waller Specldeel erlebt . Nun ist man
in der Ortsgruppe der Waller noch weiter ge¬
gangen und hat auch für die Kleinen und Klein¬
sten eine Einrichtung geschaffen, um diese in die
Welt des Märchens hineinzuführen . In Gemein¬
schaftsarbeit haben Ernst Waldau  von der
Waller Speeldeel und der KdA.-Wart Free  die
KdF.-Märchengruppe Bremen -Walle geschossen,
mit der man nicht nur den Kleinen Freude brin¬
gen will . sondern auch hofst, aus den besten dar¬
stellenden Kindern einmal einen Nachwuchs
für die Waller Speeldeel  heranzuziehen.
Mit einem Märchenspiel von Hermann Marcellus
und Kurt Jhle „Das goldene Lachen" trat ge¬
stern die KdF .-Märchengruppe in den Decla -Licht-
^i - len . die bis auf den letzten Platz von grvß
und klein besetzt waren , vor die Öffentlichkeit.
Nach Ueberwindung kleiner Unsicherheiten war
daS Lampensieber bald beseitigt , und die Zu¬
schauer nahmen an dem Gesel>ehen auf der Bühne
lebhaften Anteil . Das kleine Mädel mit dem gol¬
denen Lachen , von der Hexe Zwietracht in die
Wälder entführt , wird von den Kobolden . Pilz-
männchen und Waldsecn zur Waldkönigin gekürt
und durch ihren Gespielen Friedet , nachdem die

- vom Drc>ä)en aufgefressen ist. besreit . Im
Schlußakt überträgt sich die Wiedersehenssreude
mit der Mutter aus die Besucher , die mit Beisall
n >er den glückhastcn Aüsgang nicht sparen . Das
unter der Regie und spielerischer Mitwirkung
von Ernst Waldau in Szene gesetzte Märchenspiel,
in dem Gesang und Reigen durch die Tanzschule
von Gerth Sturm ausgesührt wurden , war alles

ollem ein verheißungsvoller Auftakt und ein
"" -aWeiser für die kommende Arbeit die sich die
KdF .-Märchengruppe Bremen -Walle vorgenom¬
men hat . Die Musik wurde von der Waller Sve -ü-
derl gestellt. I-- K.

Der kunäkunk von keuls
Reichsprogramm : 11.30—11.40 Eharlotte Köhn-

Behrens : Und wieder eine neue Wocl>e. 12.35—12.45
Bericht zur Lage. 15—16 Klassische Solistenmusik.
16—17 „Wenig bekannt — doch interessant " (neu¬
zeitliche Unterhaltungsmusik ). 17.15—18.36 ..Dies
und das für euch zum Spaß ". 18.30—19 Der Zeit-
spiegel. 19—19.15 Wehrmachtvortrag . 19.15 bis
19.36 Frontberichte . 19.30—19.45 Zeitgenössische
Blasmusik . 19.45—20 Politisier Kommentar von
Dr . Karl Scharping . 20.15—22 „Für jeden
etwas ".

Drutschlondsender : 17.15—18.30 Mozart . Beetho¬
ven. Wagner (Leitung : Schulz -Tornburg ). 20.15
bis 21 „Dom ewig Deutschen " : Hölderlin -Sendung
(Mathias Wiemann . mit sinsönisclier Umrah¬
mung ). 21—22 „Komponisten dirigieren ": Hans
Pfitzner.

Es wird verdunkelt von 21.45 bis 4.15 Uhr
Mondausgang 9.00 Uhr Monduntergang 0.51 Uhr

Der Kriegsausbruch hat eine ganze Anzahl
von unseren Schiffen auf dem Weltmeere
überrascht . Um nicht in englische Hände zu
geraten , muhten sie neutrale Häfen anlaufen.
Aber tatenlos festliegen , während die Heimat
im Kampf steht , ist nicht Seemanns Art . Also
ausgebüxt , und wenn nicht anders möglich,
dann unter Anwendung aller Kriegslisten.
Ein gut Teil dieser Schiffe ist inzwischen in
die Heimat zurückgekehrt . Es hat da mancher
Kapitän , um sein Ziel zu erreichen , eine
Phantasie entwickelt , die auch den besten Re¬
gisseur von Abcnteurerfilmen in den Schatten
stellt . Noch können Einzelheiten darüber nicht
gebracht werden , aber der Verlauf einiger
dieser Fahrten sei in die Erinnerung zurück
gerufen.

Nicht schlecht erstaunt war eines Tages
der Direktor einer Bremer Werft,  als
der Kapitän der „Togo " aus Bergen anrief
und nur eben meinte , daß er wieder da sei.

Ja , aber er sei von den Engländern als
versenkt gemeldet worden , und die Reederei
hätte seine Bekannten schon benachrichtigt.
Das ist ja man Pech , dann müssen Sie wohl
ein Dementi loslassen . Wie er das gemacht
hätte , von dort loszukommen ? Ja , ganz ein¬
fach . Er hätte sein Schiff nach energischem
Protest in Duala freibekommen und sei heim¬
lich verschwunden , aber nicht nach oem Be¬
stimmungshafen , sondern einem Ort in Bel-
gisch-Kongo . Und dort wäre er dann auch
eines schönen Tages wieder verschwunden.
Ja , und dann wäre er eben in Bergen ge¬
landet , und die Versenkung müsse dann wohl
auf einem Irrtum , beruhen . Was dazwischen
liegt an Erlebnissen , darüber kann erst zu
einer späteren Zeit berichtet werden.

Ja , ganz einfach klingt das alles , wenn es
so erzählt wird , aber das ist doch eine Sache
von höchster Nervenanspannung , denn es gilt
ja nicht , den Feind zu suchen , sondern ihm
ständig aus dem Wege zu gehen . Wenn auch
die Fahrt auf Umwegen vor sich ging , irgend¬
wo konnte doch ein englisches Kriegsschiff den
Weg kreuzen , ein U -Boot lauern , oder ein
feindlicher Flieger auftauchen ; von den kör¬
perlichen Entbehrungen ganz zu schweigen.
Denn - eine solche Fahrt dauert in normalen
Zeiten im Höchstfälle einbn Monat . Dann ist
Gelegenheit , in irgendeinem neutralen Hafen
Proviant und Frischmasse ! aufzunehmen oder
Reparaturen auszuführen , deren Behebung
mit Bordmitteln auf hoher See schwer mög¬
lich ist. Das ist aber jetzt unmöglich » denn es
hieße erkannt und durch einen englischen
Agenten verraten zu werden.

Lui lcsinsn ks » in «Us U-incis «Isr knglsnrllsr!
Wenn auch der größte Teil der Schiffe die

Heimat erreicht hat , so sind doch einige er¬
wischt worden und haben sich dem feindlichen
Zugriff durch Selbstversenkung entzogen,
mochte der Engländer auch gegen jedes Völ¬
kerrecht den Kapitänen mit Erschießen drohen.
Selbst vor der neutralen Zone machten diese
Piraten nicht halt . So wurde der Frachter
„Idarwald " , von britischen Streitkräften
bedroht , innerhalb der panamerikanischen
Sicherheitszone zu einer Zeit durch die
Schiffsbesatzung versenkt , als Amerika noch
neutral war . Vergessen soll nicht sein , daß
die britischen Piraten vor der Brasilianischen
Küste auf die Rettungsboote , in denen sich
auch Frauen und Kinder befanden . Jagd
machten . Dieser Fall reiht sich neben vielen
..würdig " neben den Fall ..Altmark " .

Nicht immer gingen diese Selbstversenkun¬
gen ohne Verluste vor sich und es ist nur
hillig , wenn wir von den Lebenden sprechen,
auch derer zu gedenken , die - ihre Tat mit
dem Leben bezahlen mußten , wie Kapitän
Möhring  vom Dampfer „Arucas " mit 12
braven Seeleuten , als er sein Schiff unter
Island bei schwerstem Wetter und eisiger
Kälte durch Versenkung der Inbesitznahme
durch den Feind entzog.

In blukickalsn llbsr eisn vrssn
Von abenteuerlichen Fluchten weiß so

mancher Erlebnisbericht zu erzählen . Und
wie manche Gefangenen oft taufende Kilo-
meter lange Wege über Land wanderten,
um in die Heimat zu gelangen , so haben
manche Seeleute Tausende von Seemeilen
zurückgelegt , wenn es die Situation nicht
erlaubte , mit dem Schiff und der gesamten
Mannschaft auszuführen . Die „Vier von
der Windhuk"  sind nicht vergessen , die
in einem Rettungsboot ihres Dampfers , nur
mit einem Notsegel ausgestattet , in 74 Ta¬
gen in härtester Arbeit , schwersten Strapazen
und mannigfachen Gefahren 4500 Seemeilen
über den Atlantik fuhren.

Es sei des Ing . Eörkands  gedacht , der
mit seinem Boot „Dugong " in 54 Tagen
über den Atlantik segelte . Und des Ausländs¬
deutschen Maiboom,  eines alten Solda¬

ten und Weltkriegsteilnehmers , der sich in
Südamerika mit einem Schiffsosjizier eines
dort festliegenden Schiffes zusammentat und
in 136 Tagen von Südamerika den Ozean
überquerte , Geschäft unh Familie zurück¬
lassend , getrieben allein von dem Willen , am
Freiheitskampf unseres Volkes teilzuhaben
Das sind alles seemännische Leistungen , die
der Nichtseemann kaum würdigen kann . Ge¬
wiß sind auch vor dem Kriege schon Segel¬
fahrten über den Ozean unternommen wor¬
den , auch nur mit einem Mann Besatzung
wie durch Kapitän Schlimmbach.  Das
aber waren sportliche Leistungen . Für diese
Männer war einzig und allein der Antrieb,
die Heimat zu erreichen und sich einzureihen
in die kämpfende Front der Heimat.

LIr „Slincisr"
clurck ciis sngliseksn vsbsrvsckungslinien

War im Vorstehenden die Rede von Schif¬
fen und Mannschaften oder doch von meh¬
reren , die sich zusammentaten , um die Hei¬
mat zu erreichen , so dürfen nicht die Einzel¬
gänger vergessen werden , die sich auf aben¬
teuerlichen Wegen durchschlugen . Es sind
nicht wenige Seeleute gewesen . Das Erleb¬
nis eines jungen Seemannes sei hier für
viele aufgezeichnet . Mit seinem Schiff war.
H . glücklich bis in das Rote Meer gekommen,
als der Krieg ausbrach . Herrlich die Aus¬
sicht, in der Gluthitze des Roten Meeres für
die Dauer des Krieges festliegen zu müssen.
Ein Weiterkommen aber war im Augenblick
unmöglich . Ein Italiener lag backbord und
übernahm die Ladung mit dem Ziel Aar-
Hus -Dänemark . Es bot sich eine Chance,
drei wollten mitmachen . Also hinein , aber
ohne Wissen des Kapitäns , denn Italien
war damals neutral . In einer Nacht heim
lich an Bord und hinunter in den Lade¬
raum . Drei Tage sollte das Schiff noch laden,
sieben wurden daraus . Sieben Tage , ohne
Licht , mit geringen Eßwaren , wenig Trink-
wasser Zu allem Ueberfluß wurden zwei fie¬
berkrank und mußten ebenso heimlich wieder

von Bord , wie sie gekommen waren . Endlich
legte das Schiff ab . Vor dem Kanal ent¬
deckte der Kapitän seinen blinden Passagier.
Zwischen der Pflicht , mich im nächsten ^ afen
abzuliefern oder noch weiter mitzunehmen,
unterlag die erstgenannte . Und nun folgte,
um es in Stichwörten zu sagen : Vor Algier
(ausgerechnet am 1. Weihnachtstag ) Kon¬
trolle durch einen französischen Zerstörer . In
Gibraltar längerer Aufenthalt , weil die eng¬
lische Polizei vermutete , daß „Deutsche an
Bord wären " . Kapitän und Mannschaft hiel¬
ten dicht , H . wurde nicht entdeckt . In Gibral¬
tar durfte das Schiff nur gerade soviel Koh¬
len nehmen , daß es nach England kam . In
Southend nochmalige Durchsuchung . Wieder
unglaubliches Glück , und endlich Aarhus und
dann nach 60 Tagen Deutschland . . .

»ris klt. » ul rtsm rivilsn Hock
Die Schiffe , die zurückgekehrt sind , fahren

im Geleit oder in Einzelfahrt für den Sieg.
Die Männer , die sich in die Heimat durch¬
schlugen , stehen auf der Kommandobrücke , vor
den Feuern und tun ihren Dienst gleich ihren
Kameraden , die von Anfang an dabei waren.

Sie fragen nicht , ob von ihrem stillen
Heldentum berichtet wird . Von den Flie¬
gern , U-Bootleuten , von allen Waffengattun¬
gen künden LK -Berichte . Von ihnen ist selten
die Rede und sie verstehen es , warum über
ihre Fahrten geschwiegen werden muß . In
den wenigen Zeilen , die über ihren Einsatz
von Männern der über sie geschrieben
wurde , ist ihnen immer wieder dokumentiert
worden daß der Soldat sie auch im zivilen
Rock als Soldat wertet . Er weiß , was das
Band des EK . II auf dem zivilen Rock , das
EK . I auf der Uniform des Kapitäns be¬
deutet , oder das Blockadebrecherabzeichen , das
der Führer für Offiziere und Mannschaften
der Schiffe stiftete , die die englischen Sperren
durchbrachen . Das Lob der Soldaten freut
ihn . Wenn aber einmal die Geschichte dieses
Kampfes geschrieben wird . dann wird der
deutsche Seemann einen Ehrenplatz darin
einnehmen . X. W . limmsrmann

Arbeitsamt , die NSD . und die Teutsche Arb «,
front in Dorschlag gebracht und nach Begutach¬
tung durch die NS .-Frauenschaft von uns besetzt.
Allgemein sei erwähnt , daß in der Zeit vom 7. 7.
bis 12. 8. zwei Einsatzperioden festgelegt werden.
Die Mädel können im Rahmen der MögOchkciten
entscheiden , ob sie zunächst 2»/- Wochen Kriegs-
einsah leisten und dann in Ferien gehen , oder
den umgekehrten Weg einschlagen wollen , uue
Schülerinnen der genannten Altersklassen werden^
in der Woche noch Pfingsten in Ernsatz-
appellcn  ersaßt , wo nähere Anweisungen
über Art , Dauer und Entgelt des Einsatzes ge¬
geben werden.

tteii 'LksuIskwetttrswei 'b der » i«sk - 1uysnd
Mit folgenden uns eingesandten Knittelversen

bittet die Hitler -Jugend . Bann Bremen die Be¬
völkerung um Unterstützung bei ' ihrer Heilkrauter-
Sammlung : , .. .

Krummpuckelig und mit Krückstock
und einem langen düstern Rock
so erzählte das Märchen von, Kräuterweiblem,
das mit Zauber braute sein Heiltränklein . —
Die Märchenwelt ist geheimnisvoll,
Pimpfe und Jungmädel wissen aber wohl:
Schnickschnack ist 's . von Zauber zu reden,
denn Saft und Sonnenlicht sind' s . die Kraft

uns geben!
Deshalb wurde uns als Parole erteilt:
„Jeder sammelt ein Kilo Kraut , dos lobt

und heilt!

Alle Leut ' sollen hiermit wissen,
daß nichts sinnlos wird abgerissen,
sondern daß es Sinn und Zweck hat,
trifft man uns demnächst bei dieser Tat.
Dem weißstämmigen Birkenbaum,
dem wollen wir die Blätter kloun.
Die Lindenblüten von den Bäumen
bringen wir zu unseren Trockenräumen.
Habt ihr Räume , wo wir trocknen können,
wollt ihr uns wohl einen Anruf gönnen.
Habt ihr noch Blätter und Blüten zum

Pflücken.
gebt uns Bescheid, damit die Sammler

anrücken.

Dieser Wunsch kommt vom Bann in Bremen;
wir bitten , ihn zur Kenntnis zu nehmen.

lur Abgeltung von kUsgerrekSden
Die Xöks der Brakes bei Döbeln , Kleidern und ^ ärelis - Der ^ brug „ neu kür alt"

Wie die Erfahrungen der Praxis gezeigt I lich dazu , Anhaltspunkte über die Art und
haben , bestehen noch immer in weiten Krei¬
sen sehr unterschiedliche Auffassungen über
die Höhe , in der das Reich den bei Flieger¬
angriffen entstandenen Schaden an Möbeln,
Kleidern , Wäsche usw . ersetzt . Grundsätzlich
haben bekanntlich die zuständigen Amtsstellen
eine großzügige Abgeltung der erlittenen
Schäden angeordnet . In der „Deutschen Ver¬
waltung " stellt nun Obermagistratsrat Dr.
Vrombach , Berlin , noch einmal die wichtig¬
sten Einzelheiten der erlassenen Anordnun¬
gen klar , wobei er insbesondere auch die
Frage des sog. Abzuges „neu für - alt"
erläutert.

Die Grundlage der gesamten Sachentschä-
digung bildet der Paragraph 4 der Kriegs-
sachschäden -Verordnung . der bestimmt , daß
für die Höhe der Entschädigung im Falle der
Zerstörung oder des Verlustes von Sachen
diejenigen Kosten maßgebend sind . die bei
einer Wiederbeschaffung oder Wiederherstel¬
lung aufgewendet worden sind oder im Zeit¬
punkt der Entscheidung aufgewendet werden
müssen . Diese Bestimmung erläutert Dr.
Brombach dahin , daß sich also die Entschädi¬
gung nicht nach dem sog. gemeinen Wert der
zerstörten Sachen richtet , sondern daß es viel¬
mehr unerheblich ist . welcher Preis bei einem
Verkauf der Gegenstände zum Zeitpunkt des
Eintritts des Schadensfalles erzielt worden
wäre Dies gilt vor allem für gebrauchte
Möbel , Kleidung und sonstigen Hausrat
denn es würde eine Iknbilligkeit bedeuten
wenn sich die Entschädigung auf den Ver¬
äußerungswert beschränken würde.

Auch der Preis , den der Geschädigte bei
der Anschaffung der Sachen gezahlt hat , ist
für die Höhe der Entschädigung nicht maß¬
gebend . Die Vorlage von Rechnungen über
die für die zerstörten Sachen ausgegebenen
Beträge dient der Feststellungsbehörde ledig-

Eüte der Sachen , über die Eigentumsver¬
hältnisse und die Dauer des Besitzes zu er¬
langen . Die Regelung der Entschädigung
baut sich deshalb auf die Zugrundelegung
der Wiederbeschaffungs - oder Wiederher¬
stellungskosten auf . womit auch den Ver¬
hältnissen des Geschädigten vor Eintritt des
Schadens am besten Rechnung getragen wird.
Die als Ersatz beschafften Sachen müssen
den zerstörten gleichartig sein , das heißt von
derselben Art und Beschaffenheit und dem
Geschädigten mindestens die gleichen Dienste
tun wie die zerstörten . In den Fällen , in
denen bei gebrauchten Sachen die Wieder¬
beschaffung gleichartiger gebrauchter Sachen
nicht möglich oder bei persönlichen Ee-
brauchsqeqenständen , deren Benutzung in
gebrauchtem Zustand nicht zumutbar ist,
sind die Wiederbeschaffungskosten für gleich¬
artige neue Sachen zu bewilligen . Wenn
in einem solchen Falle der Gebrauchswert
der neuen Sachen für den Geschädigten er¬
heblich größer ist als der der alten Sachen,
so kann die Feststellungsbehörde von den
Wiederbeschaffungskosten einen angemessenen
Abzug „neu kür alt " kürzen.

Auch das Risiko etwaiger Preissteigerun¬
gen bei der Wiederbeschaffung kann der Be¬
schädigte auf das Reich abwälzen . Dies ge¬
schieht in der Weise , daß er die Entschei¬
dung über die Höhe der Entschädigung so
lange aussetzen läßt , bis die Wiederbeschaf¬
fung oder Wiederherstellung tatsächlich er¬
folgt ist . Die zu treffende Entscheiduna be¬
schränkt sich dann zunächst auf die Feststel¬
lung der Ersatzpflicht des Reiches dem
Grunde nach . Es ist aber aanz allgemein zu
beachten , daß jeder Geschädigte gegenüber
der Gemeinschaft die Pflicht hat . bei der
Wiederbeichassung der zerstörten Sachen so
zu handeln , daß dem Reich keine unnötig
hohen Kasten entstehen . - es

Xrievseinssir der Zekiilerinnsn
Die Müdelsührcrin des Bannes Bremen (75)

gibt bekannt:
Nachdem der Reichsjugendiiihrer unseren Ein¬

sätzen!iaaben durch die Vcrkündung der Jahres¬
parole .Kriegseinsatz der Hitler -Jugend " beson¬
dere Bedeutung zugemessen hat . wird im Nahmen
der Jugenddicnstpslichr in noch stärkerem Maße
als im Vorjahre der Kriegseinsatz der Schülerin¬
nen in den Sommerscrien zur Durchsührung kom- leistung hat . Die Einsatzstellen werden durch das

men . Im Rahmen der erweiterten Nachbarschakts-
>ilie norden in der Hauptsaä )e die Schülerinnen
im Alter von 14 — 16 Jahren  eingesetzt . Die
Mädel im Alter von 16 Jahren und älter
sinken vorwiegend in NSB .-Einrichtungen und
Betrieben Verivendung . Wir wollen mit diesem
Einsatz Pslichtjahrmädel Hausangestellte und be-
rufstätige Frauen in ihren Einsatzstellen vertre¬
ten , daniit diese ihren Urlaub bekommen können
und die Familie oder der Betrieb trotzdem Hilfe-

Ruhe und Geborgenheit für werdende
Mütter . In Bad Rothenfelbe in den Aus¬
läufern des Teutoburger Waldes konnte das
Gauamt für Volkswohlfahrt Weser - Ems
ein neues Kriegs -Mutter - und Kind -Heim
einrichten , das den werdenden Müttern aus
den luftgefährdeten Städten einige Wochen
vor und nach der Entbindung einen schönen
Aufenthalt in ländlicher Ruhe bietet . Damit
stehen den Müttern aus dem Gau Weser-
Ems jetzt insgesamt 36 derartige Heime zur
Verfügung , von denen viele für Entbindung
im Hause eingerichtet sind . So sorgt die NSV.
für die Mütter und für den Schutz des jun¬
gen Lebens.

DaS 75. Lebensjahr vollendet heute der Ober¬
meister i. R . W . Heitmann,  Pastorenweg 140.

Unter dem Xokeiirsdlsr
Dienstag , 8. Juni

Neuenlande . 19.30—21 Uhr Sprechobend für
Zellen - und Blockobmänner in der Dienststelle.

Neustadt -Nord . 18 Uhr Sitzung der Stabs -,
Zellenwalter und BO .-Männer in der Dienststelle.

Peterswerder . 19 Uhr Sitzung der Stabswal¬
ter , Zellen - und BO .-Männer in der Dienststelle.

Sebaldsbriick. Sitzung sämtlicher Amtswalter.
Utbremen. 19.30 Uhr Sitzung der Stabswalter

und Zellenobmänner in der Dienststelle.
Wasserturm . 19 Uhr Rundbriesbesprechung in

der Dienststelle.
Westen . 17 und 18 Uhr Besprechung der BO .-

Männer . anschließend Sitzung der Stabswalter.
Wilhelm Decker. Rundbriefbesprechung in der

Parteidicnststelle.
Walle . 20 Uhr Rundbriefbesprechung sämtlicher

Amtswalter in der Dienststelle.
Donnerstag , 10. Juni

Altstadt . 18.15 Uhr Sitzung der Stabs - und
Zellenwalter in der Dienststelle.

Hohentor . 19.30 Uhr Sitzung der Stabswalter
in der Dienststelle.

Ostertor . 19.30 Uhr Sitzung der Stobswalter
und Zellenobmänner in der Dienststelle.

Freitag , 11. Juni
Herdcntor. 20 Uhr Sitzung der Amtswalter in

der Dienststelle.
Neuenlande .. 19.30—21 Uhr Sprechabend für

Zellen - und Blockobmänner.
Osterholz . 20 Uhr Sitzung sämtlicher Amtswal¬

ter in der Dienststelle.
Utbremen. 20 Uhr Besprechung der Stabs - und

Zellenwalter in der Dienststelle.
Wall «. 20 Uhr Sitzung der Stabs - und Zellen»

Walter in der Dienststelle.

vss reitgemsüe kerept
Grüne Stachelbeeren können vorteilhaft zu Mar¬

melade verarbeitet werden , weil sie als unreife
Früchte sehr gut gelieren . Man löst die Stiele
und Kelchreste, wäscht die Beeren und kocht sie
mit wenig Wasser weich. Auf >/- Kilogramm
Beeren rechnet man >4 Kilogramm Zucker. Die-
sen rührt man . nachdem die Beeren weich und
dicksuppig sind . unter , und kocht dann weiter,
ms man sieht, daß sich beim Schräghalten des
Toples eine Haut auf der Mass« bildet . Man
sullt sofort in gut gereinigte Gläser randvoll
und verschließt mit Zellhaut.
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Von ^ IsxsnZer von Iksyer

(20 . Fortsetzung)

„Nein , Lieutenant von Bergh wird mich
begleiten.

„Ich bin so froh . daß du nicht allein fährst,
.' sagte Frau von Moltke erleichtert . Denk an
( deine Gesundheit . . . du mußt acht auf dich
°° geben ."

, „Ja . Mutter ."
M Frau von Moltke trug ein dunkles , mit

alten Spitzen nur wenig geschmücktes Kleid,
das schon grau gewordene Haar war lockig

' und begrenzte in seiner dichten Fülle die
feingemeißelte Stirn Sie lächelte ihm gütig
zu.

„Ich habe solch ein banges Gefühl , Hell¬
muth, " sagte sie ernst werdend . „Ich fürchte,
daß ich dich nicht mehr sehen werde ."

„Hab . keine Angst . Mutter ." beschwichtige
er sie und zog sie neben sich auf das grüne
Sofa . Frau von Moltke strich mit der Hand
über die weißgestickte Schutzdecke des Sofas,
die einige Falten warf.

„Nicht deinetwegen , Hellmuth !" Sie nahm
jetzt feine Hand in die ihre und hielt sie fest.
„Ich fühle , daß mein Leben feinem Ende zu
geht " v

„Du bist noch so jung , Mutter ."
„Das Leben war zu hart " fuhr Frau von

Moltke fort . „Du weißt nicht , was ich durch¬
gemacht habe Das viele Leid . .

„Du meinst Vater ? "
„Siehst du . Hellmuth . Vater war immer

ein Mann voller Ritterlichkeit und Ehren¬

haftigkeit . Gewiß , aber seine Unsteiheit , sei¬
ne phantastische Art . das Leben anzusehen,
ihm zu begegnen , die war es , die mir schon
als junge Frau Kram und Kummer brach¬
te . Was ihm einfiel , mußte er durchführen.
Hätten wir doch nur das Gut Liebenthal
behalten ! Wie glücklich fühlte ich mich dort!
Aber nein , Vater machte neue Schulden , um
alte zu begleichen . Dann kaufte er Parchim,
wo du zur Welt gekommen bist . um es bald
wieder zu verkaufen . Und so ging es fort
und sort . Von Parchim nach Gnieiyitz und
von Eniewitz nach Lübeck . Endlich glaubte
ich aufatmen zu können , wie glücklich war
ich in Lübeck mit euch Kindern ! Dann ka¬
men die Franzosen und plünderten das
Haus . . . . sie haben uns nichts gelassen.
Glaube mir , Hellmuth , ich weiß , was der
Krieg ist. Weiß , was es heißt , wenn der
Feind im Lande ist ! Gott gebs , daß es nie,
nie mehr in deutschen Landen der Fall sein
wird . Nachts stahl ich mich durch die Gassen,
um euch Kindern ein Stück Brot zu erbet¬
teln . . . Und dann das Unglück im Augusten-
hof , Kaum hatten wir uns halbwegs aus
dem Aergsten hochgearbeitet und Vater das
neue Gut übernommen , zerstörte der grau¬
same Brand alle Gebäude . Wieder waren
wir arm . . Schließlich mußte ich euch her¬
geben , euch beide Knaben . Weißt du , was
mein Herz litt . als ich euch in der Fremde
wußte ? Glaubst du , daß ich in einer einzi¬
gen Nacht ruhig geschlafen habe in all den
Jahren ? Ich habe heute noch einen Brief
von dir aufgehoben ."

„Einen Brief ? " fragte Moltke.
„Ja , einen Brief , den du mir schriebst,

als du im Lazatett lagst , am Typhus er¬
krankt . Weißt du . was du mir damals ge¬
schrieben hast ? „Ich fühle mich wie im Pa¬
radies . liebste Mutter !" So war dir damls
nach den harten Jahren das Lazarett erschie¬
nen . diesen Bries habe ich mir aufgehoben
Und einen Brief des Generals Hegermann.
Darin steht : „Hellmuth sagte : wenn er ein¬

mal ein großer General ist , dann will sr
seinem M 'uttchen einen Wagen mit goldenen
Rädern kaufen und ein Haus mit Oefen in
jedem Zimmer . Und Muttchen soll es immer
warm haben . . ."

„Ich will deinem Herzen jedes Leid er¬
sparen , soweit es an mir liegt, " sagte Moltke.

„Wenn es an dir liegt ? " erwiderte Frau
von Moltke . „Wer kann uns Müttern das
ersehen , was wir für das Vaterland geben?
Wer kann uns für jene Schmerzen ent¬
schädigen , die wir ertragen müssen ? Nur
unsere Liebe zum Vaterland . Du aber gehst
zu einem fremden Volke . Wenn du dein Le¬
ben gibst dann habe ich nicht einmal den
Trost , daß du es für dein Land getan , hast ."

„So darfst du nicht denken , Mutter ." Molt¬
ke strich ihr sanft über die müde . abgearbei¬
tete Hand . „Wo immer ich meine Pflicht er¬
fülle . gescheht es für mein Land . Ueberall
wird mein Los Soldatenlos sein . Ich ver¬
kaufe nicht meine Ehre und nicht mein Le¬
ben . Ich Rn hungrig , Mutter ! Hungrig nach
Erkenntnis , nach Wissen , nach Erfahrung.
Ich will lernen und sehen . Ich will meine
ganzen Kräfte einst meinem Vaterland«
weihen . Manchmal fühle ich etwas in mir.
das mich vorwärts drängt . Am liebsten wür¬
de ich auf meinem Pferde über die Felder
dahinjagen . Dann aber zwingt es mich zu
meinen Karten und Tabellen , zu meinen
Zahlen . Und ich stürze mich in diese Zahlen,
ich rechne , rechne , rechne . . . Die anderen
wissen es nicht , verstehen es nicht . Bis auf
wenige . . . Clausewitz hat mich verstanden,
mein Lehrer ! Es wird alles anders wer¬
den . Mutter W >r leben in einem Jahrhun¬
dert der größten Wandlung und Entwick¬
lung . Die Technik wird die Menschen ver¬
zehren mit Haut und Haar . Und Wehe dem
Krieger , der sich nicht dieser Entwicklung
anpaßt . Sein Land wird hinweg gefegt wer¬
den aus der Geschichte . Mögen sie noch so
tapser ihr Blut vergießen , der Opfermut

allein wird nicht genügen . Der künftige
Krieg ist Wissenschaft !"

Vor den Augen der alten Frau wander¬
ten Soldaten um Soldaten , in endlosen
Reihen . Und ihnen allen voran ihr Sohn.
Und sie faltete die Hände und betete : Herr.
sieh sein reines Herz und sei ihm gnädig!

„Neulich hatte ich einen wunderbaren
Traum, " sagte sie und sah versonnen auf
die alten Bilder , die an der Wand hingen.
„Ich sah dich an der Spitze einer Armee
durch das Brandeburger Tor schreiten . Hin¬
ter dir trugen friederizianische Soldaten ku-
aeldurchlöcherte . feindliche Standarten , die
sie erbeutet hatten . Regiment aus Regi¬
ment folgte , zuletzt das Regiment Seydlitz.
Das Trappen taufender Pferdehufe wurde
übertönt von dem Rufen der Volksmaisen.
Auf der anderen Seite des Tores erwarte¬
te , dich der König . Er trug die Züge des
alten Fritz Du senktest den Degen vor ihm.
Der Traum hat mich beglückt und geäng¬
stigt zugleich . Du sahst bleich und müde aus
Und du warst da nicht älter als jetzt . Und
das Merkwürdige war : auf einmal stand
ein zweiter Offizier neben dir . Dein Freund
Ihr standet beide vor dem König . Dein
Freund nahm den Helm vom Kopf und beug¬
te sein Haupt . Und dieses Hauvt war weiß.
Es war keiner von deinen Freunden , die ich
kenne . Nicht Roon und nicht Bergh auch nicht
Frobel . Ein großer , starker Mann mit hel¬
len , klaren Augen . Da wachte ich auf . Manch¬
mal ist mir so bange , weil ich dich allein
weiß . Keine Frau , die dir liebend zur Seite
steht . Keine wirklichen Freunde . "

„Weißt du Mutter , was mich so oft von
den Frauen abgehalten hat ? " sagte Moltke
ergriffen . „Ich muß jedes Mädchen mit dir
vergleichen . Und weil doch keine den Ver¬
gleich aushalten kann . . .

Frau von Moltke schüttelte wehmütig den
Kopf . „Du bist ein Schmeichler ." Sie lächel¬
te . „Es wird eine ja doch sein ."

L» ist nickt notvsnütg , cksv Ick lebe . vokl
aber , cksll lck ttzttg bin.

k'risärlod clsr Oroüs

Moltke griff nach seiner Brusttasche und
>og das kleine Medaillon hervor . Er schlug
Sen Deckel auf . „Siehst du Mutter , oieses
Kinderbildnis , das gleicht dir . . . . diejes
Kind in seiner rührenden Herzensreinh - it,
mit seinen traurigen Augen . Das Kind,
das seine Mutter verloren hat . dem nun
Guste eine zweite Mutter sein wird . Des¬
wegen bat ich Guste um das Bildchen ihrer
Stieftochter und trage es bei mir . Es soll
mein Talismann sein , dein und des Kindes
Bild . . . ."

, Die Frau Majorin von Moltke strich
ihrem Sohne über das Haar , dann ließ sie
ihre Hand auf seinem Scheitel ruhen . Ganz
leise sagte sie : ..Gott segne dich . Hellmuth!

Es war ein stürmischer , regnerischer
Herbstabenü , als die Glocke schellte , die von
der Straße in das Zimmer des Herrn Se¬
bastian Haubek , bestalltem Medicus der
stadt Ioachimsthal . führte.

Gewohnt , zu jeder Zeit des Tages und
der Nacht zu einem Kranken gerufen zu wer¬
den , stettte der Medicus seine lange Pfeife
in den Ständer , der neben dem grünen Ka¬
chelofen in der Ecke stand , ließ sich von sei.
ner Wirtschafterin Eusebia Moostrummer
aus dkm Hausrock helfen und schlüpfte in
leinen stark gefütterten langen Rock Des¬
gleichen streifte er die Filzpantoffel von
leinen Füßen und streckte der vor ihm knie-
enden und ächzenden Eusebia die Beine hin
die geschwollen von des Tages weiten Gän¬
gen und der behaglichen Wärme des Ofens
wieder einmal nicht in die Stiesel gleiten
wollten.

(Fortsetzung folgt)
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BTG. Frauenhandball -Turniersieger

Tb. Varel siegt in der B-Klasie
Ein Frauenhandballturnier , wie es Bremen in

dieser großen Besetzung und bei so ausgezeich¬
neten Leistungen noch nicht gesehen hat , wurde
auf dem BTG .-Platz an der Neuenlanderstraßc
vor ausgezeichnetem Besuch ausgetragen . Gau-
sachwart Dalibor , Wilhelmshaven , sah sein«
mühevolle Vorarbeit durch erstklassige Leistungen
und ausgezeichnete Wcrbekraft der Veranstaltung
bestens belohnt . In beiden Klassen gab es span¬
nende Kämpfe . Ti « A-Klasse sah die beiden Bre¬
mer Mannschaften ' BTG . und Tura Gröpelingen
im Endspiel , das die Neustädterinnen , leicht über¬
legen sah. Das einzige Tor dieses spannenden
Trcssens ivars die dieses Mal im Sturm spielende
Verteidigerin Rother ein und stellte damit ver¬
dient den Turniersieg ihrer Eis sicher. Im Kampi
um hen dritten und vierten Platz setzte sich Os¬
nabrück 97 gegen den Gaumeister OTB . klarer
durch als man erwartet hatte . Kurzturniere haben
eben ihren besonderen Reiz. BsL. Oldenburg hatte
das Glück, im Spiel gegen ReickMbahn Osnabrück
den ersten Torerfolg cinzulverscn , was nach den
Turnierbestimmungen den fünften Platz ein¬
brachte . DsL. Germania Leer war durch die Ab¬
sage des Bremer Sportvereins in der Entschei¬
dung ohne Spiel . Besonders harte Kämpfe gab
es in der B-Klasse, wo iveitere sechs Mcmnschas-
ten antraten . Hier mußten sich die beiden besten
Mannschaften sogar zu «ine Spielverlängerung
entschließen , die dem Dareier Turnerbnnd einen
glücklichen Turniersieg einbrachte . Dritter wurde
TuSp . Aurich vor der jüngsten Frauenmannschaft
unseres Gaues Jahn Wilhelmshaven , die sich mit
dem vierten Platz einen Achtungserfolg erkämpfte.
TuS . .Westerstede kam kampflos zum fünften Platz,
da der TV. Bungerhof vorzeitig zurückzog.

Ergebnisse : A-Klasse: Vorrunde : BTG . — VfL.
Oldenburg 1:0, OTB . — BSV . (kampflos für
OTB ., da BSV . nicht antrat ). Tura — Reichsbahn
Osnabrück 2:0 und Osnabrück 97 — VfL. Ger¬
mania Leer 2:0. Zwischenrunde : BTG . — OTB.
2:1, Reichsbahn Osnabrück — VfL. Leer 0:0
(Reichsbahn durch Losentscheid Sieger ), Tura
gegen Osnabrück 97 2:0. VfL. Oldenburg ohne
Spiel . Endrunde : Germania Leer ohne Spiel.
VfL. Oldenburg — Reichsbahn Osnabrück 1:1
(VfL. warf das entsä )eidende erste Tor ). Sehr
sicher setzte sich dann Osnabrück 97 gegen den
OTB . Oldenburg mit 5:1 (3:0) durch . Ausgezeich --
nete Leistungen zeigte das Entscheidungsspiel Bre¬
mer Turngemcinde — Tura Gröpelingen . BTG.
war etwas besser und siegte mit 1:0 (0 :0). Tur¬
niers i e g e r der A - KIgsse : Bremer
Turngemeinde.

B -Klasse: Hier wurde in zwei Staffeln gespielt.
In der ersten Staffel siegte Zwifchenahn über die
mit nur acht Spielerinnen antretenden Bunger-
hoferinnen mit 7:0. Tie Delmenhorsterinncn ver¬
loren auch den zweiten Kampf gegen Jahn Wil¬
helmshaven mit 0:2. Jahn Wilhelmshaven unter¬
lag darauf gegeiu Zwischenahn klar mit 0:5.
Stasfelsneg « r : Zwischenahn.  In der
Nebenstaffel siegte Darel klar mit 4 :1 über Wester¬
stede. Westerstede und Aurich spielten 3:3. Eben¬
falls unentschieden , nämlich 0:0. trennten sich
Barel und Aurich . Stasselsieger : Vare¬
ler  Tb . In der Schlußrunde sicherte sich der
Vareler Tb . nach ' Spielverlängerung den ersten
Platz mit 2:1 vor Zwischenahn . Ten dritten Platz
holte sich Aurich durch einen l :0-Erfolg über Wil¬
helmshaven . die dadurch aus den vierten Platz
vor Westerstede rückten , die von Bungerhof kamps¬
los das letzte Spiel bekamen. Turniersieger
der B - Klasse:  Vareler Turnerbund.

Das Handball -Meisterschaftsspiel der 2. Kreis¬
klasse. BSG , Weserflug — LSV . Vechta , endete
9 :4.

In der zweiten Runde zur Deutschen Jugend-
meisterfchaft der Mädel im Handball standen sich
die Gebiet« Mittelelbe und Nordsee , vertreten
durch, die Banne 409 (Haldensleben ) und Bre¬
men  gegenüber . Das Gebiet Mittelelb « siegte
mit 3:0 (2:0)-Toren.

Hamburger Handballer erfolgreich
Die Dresdner Zwischenrunden -Begegnung um

die Deutsche Handballmeisterschaft brachte dem
Meister von 1941, SGOP . Hamburg , in letzter
Minute durch Mittelstürmer Theilig den Aus¬
gleich und die Gunst der Verlängerung , in der
die Hamburger mit 11:9 (7:7, 3 :5) über die SG.
Dresden siegreich blieben . 10 000 Zuschauer er¬
lebten ein spannendes Spiel , das zur Pause
Dresden verdient 5 :3 und bis eine Minute vor
Schluß noch 7:6 in Führung sah. Nach dem
Ausgleichstreffer Theiligs , der von den elf
Toren allein 6 erzielte , setzte sich das beffere
Stehvermögen der Hamburger klar durch , so
daß sie bis auf 10:7 davonziehen und schließ¬
lich 11:9 gewinnen konnten . Die übrigen fünf
Tore für Hamburg warf Linksaußen Gohlke.

Schweinfurt bezwang Milbertshofen auch nur
knapp 10:9 (8:6), während in 'Mannheim Wald-
hos nach nicht großen Leistungen der SGOP . Reck¬
linghausen mit 6 :3 (4:1) erfolgreich war . Der
Berliner HLC . ließ Reinecke Brieg leerlaufen und
gewann dann 9:6 (4:4).

BV . Grohn — SV . Werder 4 :6
Im Borschlußspiel der Bremer Staffel zum

Futzballvokal des Gaues Weser -Ems gab es in
Grohn die erwartete harte Auseinandersetzung
zwischen dem Meister der 1. Bremer Kreis¬
klaffe, BV . Grohn , und dem Altmeister SV.
Werder Bremen . Beide Mannschaften traten
in ihrer stärksten Besetzung an und lieferten
sich ein jederzeit offenes , flottes Spiel , das
schließlich dank der größeren Erfahrung der
Werderaner und nicht zuletzt durch den Um¬
stand , daß Grohn in der letzten halben Stunde
nur noch 10 Mann auf dem Platz batte , von
Werder mit 6 :4 gewonnen wurde . Der Platz-
Lesiber Grohn ging gleich zu Beginn des Spiels
mächtig ins Zeug und konnte auch das erste
Tor schießen. Dann aber kam Werder mehr und
mehr auf und hatte bald nicht nur den Aus¬
gleich, sondern auch eine 2:1-Führung erkämpft.
Kurz vor Schluß der ersten Halbzeit kam Wer¬
der noch zu einem billigen Treffer durch
Selbsttor der Grohner . Nach dem Wechsel war

lwieder Grohn überlegen und erzwang durch
zwei schöne Tore den Ausgleich . In dieser ent¬
scheidenden Phase des Spiels wurde der Kampf
immer härter : Werder machte sich schließlich
wieder frei und konnte ans 6 :4 davonziehen.
Grohn war auch gegen Schluß wieder da und
konnte das Spiel weiterhin offen gestalten , ob¬
gleich der Halbrechte Hermann infolge Ver¬
letzungen .eine halbe Stunde vor Schluß aus-
scheiden mußte . — Das Entscheidungsspiel der
Bremer Staffel im Gaupokalwcttbewerb wird
zwischen Werder und dem Bremer SB . anSge-
tragcn.

Ter Bremer  SD . mußte auf eigenem Platz
gegen den FV . Woltmershausen  eine ver¬
diente 0:2(0 :l )-Nieberlage hinnehmen . Die Wolt-
inershansener hatten ihre Els nicht vollständig
l>eisaininen und traten mit AI a h l st e d t (früher
Werder , jetzt Koinet ) im Sturm an , der auch beide
Tore schoß. BSV . bot ein « schwacl)e Leistung : be¬
sonders der Sturm konnte sich kaum zu einer zu¬
sammenhängenden Aktion aufrasfen . — TuS.
W alle  empfing SuS . D e l m e n h o r st. Nach
anfänglicher 2:1-Führung der Waller drehte Del¬
menhorst den Spieß um und lag bald 3:2 vorn.
Zur Pause stand das Spiel unentschieden 3:3.
Delmenhorst zog bald aus 7:3 davon , während die
Gastgeber nur noch einen Treffer für sich buchen
konnten . Mit 7:4 siegte Delmenhorst , das in der
Ausnutzung der Torgelegenheiten entschlossener
war . Die Res .-Elf von TuS . Walle empfing die
BSV .-Reserve . Obwohl die BSVer das technisch
reifere Spiel zeigten , konnten sie die eisrig kämp-
scnden Gastgeber nicht schlagen und mußten sich
mit einem l :l -llnentschieden begnügen , das schon
zur Pause seststand : Dagegen mußte die Waller
lB -Jugend von BSV . IB -Jugend eine klare 3 :0-
Nicderlage hinnehmen . Tura 1B — Achim 1a
4:2 (2 :0).

Tura  empfing den VfB . Oldenburg
und mußte die llcbcrlcgcnhcit der schnellest Ol¬
denburger anerkennen , die einen 5:4-Sicg mit
nach Hause , nehmen konnten . Bis zur Pause
lagen die Gaste schon mit 5 :1 in Führung . Tura
trat mit einigen Ersatzleuten an , die sich zu¬
nächst nicht recht fanden , in der zweiten Hälfte
abör besser wurden . Ter BV . Union  trat
aus eigenem Platz gegen H a st ech t zu einein
weiteren Freundschaftsspiel an . Bei zunächst
gleichwertigen Leistungen blieb cs bis zur Halb¬
zeit torlos . Nach dem Wechsel kamen die Gäste
aber mehr und mehr ans und holten schließlich
noch einen 3 :0-Erfolg heraus.

Schinkel 04 empfing LSV . Hannover zu einem
Freundschaftsspiel und siegte hoch mit 7 :1 (4 :1).

Im Wettbewerb um den Eisernen Lorbeer
fanden im Gau S ü d h a n n o v c r - B r a u n-
schweig  eine Reibe von Fnßballbcgcgnnngen
der KreisauSwahlmannschasten statt . Der Kreis
Güttingen holte gegen den Kreis Alfeld einen
hohen 12:0-Sicg heraus . Der Kreis Sannoncr
schlug den Kreis Kalenberg mit 4 :1, Kreis Hil-
dcshcim mar über Kreis Gandersheim 6:2 er¬
folgreich . und der Kreis Brannschwcig unter¬
lag gegen den Kreis Wvlfenbiittcl mit ^ :8.

Nur Runge behielt den Titel
Abschluß der deutsche« Boxmeistcrfchaften

In der ausverkauften Stadthalle in Kassel
wurden in Anwesenheit von Gauleiter Wein-
rich die deutschen Amateur -Boxmcistcrschaften
abgeschlossen. Der Meister von 1940, Nikolaus
O b c r m a u c r , batte im Fliegengewicht keine
Schwierigkeit , den Effener Titelverteidiger
Koschir zu schlagen , sein Endsieg stand nie in
Frage . Otto Götzke kämpfte im Bantamgewicht
zunächst vorsichtig , doch wurde der Münchener
Kirncr von Runde zu Runde schwächer und
überließ dem Hamburger den Titel . Der Ber¬
liner Taubcneck vermochte die größere Reich-
iveite des neuen Meisters im Federgewicht,
Tchöneberger , nicht zu überwinden . Nur die
dritte Runde konnte er offen gestalten . Im
Leichtgewicht wurde kein Meistertitel vergeben.
Akcister Nürnberg konnte in der ersten Runde
gegen den vorjährigen Jugcndmcister Bicbler
nicht recht dnrchkommcn , ging in der zweiten

heftra mt hnib foirftpfe einen Tief-

Berli » siegte in Hamburg 3:1
Nach dem 3:3-lkncntschieden im Fußball -Gau-

verglcichskampf zwischen Berlin und Hamburg
Anfang Mai in der Reichshauptstadt kamen die
Berliner am Sonntag vor 20 000 Zuschauern
auf dem Hamburger Biktoriavlab ' zu einem
3 :1- (3 :0)-Sieg . Die Gäste zeigten ein sehr
schnelles und genaues Spiel und waren der
Hamburger Vertretung als Mannschaftscinhcit
klar überlegen . Hamburg fiel in der ersten
Halbzeit immer mehr auseinander . In der
zweiten Halbzeit hatte man für den Hambur¬
ger Läufer Bergmann , der vorher ein glatter
Versager war , Ochs als linken Läufer einge¬
setzt, der eine gewisse Verstärkung bedeutete.
Hamburg hatte nach dem Wechsel mit fortschrei¬
tender Spielzeit mehr vom Spiel , da die Ber¬
liner ihrem in den ersten 45 Minuten vorgc-
legten Tempo zum Opfer fielen . Infolge der
mangelhaften Leistungen des Hamburger Stur¬
mes langte es aber nur zum Ehrentrcffcr.

Glub zur Vahr — HC . Horn 2 :3
Im letzten Spiel des ersten Durchgangs der

Sommersvielrcihe standen sich Club zur Bahr
und Hockey-Club Horn gegenüber . Horn hatte
zunächst etwas mehr , vom Spiel und ging auch
durch Ernst I in Führung . Bahr machte sich
jedoch bald frei und erzwang nicht nur den
Ausgleich , sondern auch die 2 :1-Pausenführung.
Nach dem Wechsel gab cs weiterhin ausge¬
glichenes Spiel . Wiethüchtcr sorgte durch Nach¬
sehen für den Ausgleich , als der Bohrer Torer
einen scharfen Schuß nur abprallen lassen
konnte . 10 Minuten vor Schluß holte Ernst 1
den knappen 3 :2-Sicg für Horn heraus . Horn
liegt nunmehr mit 7 :1 Punkten klar vor dem
BHC . und MTB . von 1875 mit je 5 :3 Punk¬
ten , Bahr mit 3 :5 und Wcscrflng mit 0 :8 Punk¬
ten . Die BSG . Weserflug schlug die 2. Mann¬
schaft der Turner mit 7 :4 (4 :41 und BHC . 2 be¬
siegte Horst 2 knapp mit 2 :1.

Harvestchuder THC . Frauen -Hockeh-Mcister
Der Frauenmannschaft des Harvestehuder THC .-

gelang es zum zweiten Male die Deutsckze Mei¬
sterschaft im Franenhockeh zu erringen . Auf eige¬
nem Platz am Voßberg , der sehr guten Besuch
hatte , empfingen die Hamburgerinnen im End¬
spiel den Meister von 1941. die Würzburger Kik-
kers , die sie im vorigen Jahr in Würzburg zum
ersten Male bezwingen konnten . Harvestehude ge¬
wann 4:1 (3:0). Bereits in der zweiten Minute
hatte di« Halblinke Karla Klein eine Flanke der
Halbrechten von Trotha ausgenommen und ein¬
geschossen. Fünf Minuten später verwandelte die
schnßgewaltige Mittclstürmerin Hargus eine von
den insgesauet 14 Ecken zur 2:0-Führung . In der
22. Minute gab es ein Gedränge vor dem Würz¬
burger Tor . und im Nachschuß konnte Hamburgs
Läuferin Hasselbach zum 3:0 einsenden . Kurz vor¬
dem Pausenpfisf kam Würzbnrg noch einmal nach
vorn , doch rettete Helga Tiercks in altbewährter
Manier . In den letzten acht Minuten hatte Würz-
bnrg ohne die verletzte Mittellünfcrin spielen
müssen, trat aber nach der Pause wieder voll¬
zählig an Die Gäste kamen zu dem verdienten
Ehrentor , das die Halblinke Düllein mit einem
vorzüglichen Schlenzball in der 9. Minute er¬
zielte . In der 19. Minute kam eine Flanke von
Rechtsaußen ausgezeichnet zur Mitte , wo Karla
Klein zum 4:1, dem Endresultat , einschießen
konnte.

Runde zu heftig an ' und  landete einen Tief
schlag.' Auf seine Disgualifikation folgte jedoch
die Feststellung , daß Bichler Uebergewicht hatte
und so nicht Meister lverden konnte . Im Welter¬
gewicht bekam der in der Vorschlußrunde unter¬
legene Titelverteidiger Leutnant Schneider noch
einmal durch die Erkrankung von Heese, der
sich bis zur Endrunde durchgckämvft hatte , die
Chance eines Titelkampses , die er aber gegen
H e r chc n b a ch nicht wahren konnte . Knapp,
aber klar wurde Hestchcnbach der neue Meister.
Im Mittelgewicht wurde der Wiener Imbs -
wciler  neuer Titelhalter . Er brächte den ein¬
zigen Ko.-Erfolg der Endrunden zustande , indem
er den Hamburger Ricmann , der schon in der
zweiten Runde fchwach wurde , mit einem Ma-
gentreffcr für die Zeit zu Boden schickte. Im
Halbschwergewicht holte sich der vorjährige Mit-
tclgewichtsmcistcr Pevvcr  den Titel durch
einen Punktsieg über Klcinwächtcr , der ange¬
nehm überraschte und einen ausgeglichenen
Kampf lieferte . Noch nie bat Pepper so schwer
um einen knappen Punktsieg kämpfen müssen.
Auch ' der Berliner Kleinholdermann war gegen
Meister Runge  im Schwergewicht glänzend in
Fahrt und hielt Runge viel in der Verteidi¬
gung . Nach erbittertem Schlagwechsel wurde dem
technisch besseren Runge der Sieg zugesprochen.
Um den dritten Platz kämpften nur vier Boxer,
Pratzka schlug im Mittelgewicht Wcgner eben¬
falls nach Punkten.

Ergebnisse,  vom Fliegengewicht auf¬
wärts : Obermaner lMittel besiegt Koschir (Nie-
dcrrhein ) n . P . : Otto Götzke (Hamburg besiegt
Kirncr (München ) n . P . : Schönebcrgcr (Hesten-
Nassaul bcs. Taubcneck lBerlinl n . P . : Biehlcr
(Württembergl siegt in der 2. Runde durch
Disaualifikation Nürnberg (Bcrlinl (Meister-
schaft wegen Uebergewicht nicht znerkannt ) :
Hcrchcnbach (Baden ) besiegt Schneider (Nieder-
schlesicnl nach Punkten : Jmbswciler (Donau-
Alpcnlanü ) bes. Riemänn (Hamburg ) 3. Runde
ko. : Pepper (Wcstfalcnl bcs. Klcinwächtcr (Ber¬
lin ) n . P . : Runge (Nicdcrrhein ) bcs. Klcin-
hvlücrmann (Berlin ) nach Punkten.

Radrennen überall
Aus der rund 60 Kilometer langen Strecke

Schnelsen — Ochsenzell — Ulzburg — Kalten¬
kirchen — Lentsöhrden — Quickborn — Schnelsen,
die zweimal zu durchfahren war , führten Ham¬
burgs Radamateur « ihre zweite diesjährige Kon-
trollfahrt durch . Die Malfahrer hatten die sünf
Minuten Vorgabe der übrigen Fahrer bald ein¬
geholt und Rutte , Olde , Bode , von Husen und
der' Hamburger Gebietsmeister Potzernheim zo¬
gen dem Felde davon . Allen überlegen zeigten sich
Rutte und Bode , bis schließlich Rutte  im End¬
spurt die Oberhand behielt . — Ter frühere
Straß/nmeister Karl K i t t st e i n e r (LSV.
Mainz ) konnte nun schon in ununterbrochener
Reihensolg « seinen sechsten Sieg seiern . Er ge-
ivann bei Langenselbold das 70-Kilometer -Rennen
„Rund um den Roedelberg " in 2 :02:10 vor Kle-
menz (Lfsenbach ) in 2:06:00, Munk (LSV . Mainz'
und Brunner (GsL. Tarmstadt ) in 2 :08, Metz
(Mainz ) und Karner (Frankfurt/Main ). Kitt¬
steiner konnte bereits in der ersten Runde seinen
Gegnern enteilen und suhr dann die ganze
Strecke allein dem Ziele zu. — Als Rundstrecken¬
radrennen wurde „Der große rechtsrheinische
Straßenpreis " über 50 Runden gleich 75 Kilo¬
meter ausgetragen . Sieger wurde der Bielefelder
Holthöser in 2:17:38,4 vor Stalmans (Eupen ),
der mit halber Länge im Endspurt geschlagen
wurde . — Zum 24'. Male wurde das Rundstrecken¬
radrennen „Rund um die Landeskrone " in Gör¬
litz ausgetragen . In Klasse A und B siegte der
Breslauer Bi i r ke (LSV . ' Jmmelmann ) in
2:42:00 Std ., nachdem der Berliner Wiemer in
der Schlußrunde ausgegeben hatte . Tichtaus fol¬
gen Baehler (Diamant Chemnitz), Anger (Dres-
denia Berlin ) und Tieda (RV . Mittenwalde ).

Auf einer 1100 Meter langen Rundstrecke in
Leipzig wurde der „Große Diam -ant -Preis " über
insgesamt 50 Kilometer zum Austrag gebracht
Als Sieger ging der Berliner Schwarzer
:WH ) . tn 115 : !6,8 mit 57 Punkten vor Weißbrod
(Leipzig ) mit 43 Punkten hervor . Dritter wurde
der Chemnitzer Thost mit 20 Punkten vor Fritzsche
(Chemnitz ) mit 16 Punkten.

Bei gutem Besuch und unter Beteiligung Ber¬
liner und Bremer  Fahrer wurden in Branden¬
burg a . H. Aschenbahnradrennen ausgetragen.
Sawatzki (Berlin ) gewann das Ausscheidungssah-
ren vor Spring (Berlin ), sowie das Zeitfahren
vor Zerm (Berlin ) und Tedcschi (Berlin ). Sieger
im Hauptfahren wurde Zerm (Berlin ) vor Tulis
(Potsdam ) und G a pk (Bremen ). Im Punkte¬
fahren triumphierte N o t h d u r s t (Bremen ) vor
Bnrasso (Berlin ) und Zawatzki . Hanptrcnnen war
ein 100-Kilouieter -Mannschaftsfahren über 40 Kilo¬
meter , das Gahk/Nothdurst (Bremen ) in
1:01:20 mit 33 Punkten als erste vor Zerm/Lohrke
(Berlin ) mit 26 Punkten , Zawatzki/Spring (Ber¬
lin ) mit 10 Punkten , und Habrecht / K l e i n -
holz (Magdeburg -Bremen ) mit 7 Punkten als
erste beendeten.

Dreimal Luise Krüger . Bei den Kreismeister-
schaften der Dresdener Leichtathleten zeichnete sich
wieder einmal Luise Krüger aus . Sie gewann
drei Titel , und zwar im Weitsprung mit 5,21
Meter , in den 80 Meter Hürden in 13 Sekunden
und im Speerwerfen mit 40,42 Meter.

Gebiets -Bestleistungen im
Reiebssport v̂ettkampi

1 Die bereits am Vorsonntag als vorläufiges
Ergebnis bckanntgegcbcnen Leistungen auf dem
Rcichssportwcttknmpf der Jugend im Gebiet
Nordsee haben sich nach weiteren Meldungen
der Banne durchweg erheblich verbessert , so daß
sich jetzt folgendes Leistungsvild ergibt : Maun-
schaftskamvf HI . : Gef . 26/267 Bisscndorf 8198
Punkte : Mannschaftkampf DJ . : Fähnlein 8/267
Notrnvhagen 2842 P . : Mannschaftskampf BDM.
Gruppe 3/251 Rysum 2942 P . : Mannschafts¬
kampf IM . : IM .-Gruppe 16/382. Schaft 1. Döt¬
lingen 2919 Punkte . — Punktsieger im D^ i-
kampf (Einzclkämpfer ) : HI . : Hans Surgen,
Gef . 26/381 Hesel i. Ostfr . 404 Punkte : DJ . :
Jeschke, Qnakenbrück , Bann 286, 329 Punkte;
BDM . : Gudula Rabe , Sviclschar ) /78 Osna¬
brück 366 P .; IM . : von Weihe , JM .-Grupve
6675 Bremen 364 Pkte . Beste Einzelleitungen:
HI . : Weitsvrnng : Anton Berlin , Bann Clop¬
penburg (262) 6,30 Meter : 100-Mctcr -Lauf:
Hans Surgeu , Gef . 26/881 Hesel i. Ostfr . 11,0
Sek . : Diekmann . Gef . 11/691 Secfcld (Wcser-
marsch ) 11,0 Sek . : Kenlenweitwurf : Sicbels,
Gef . 41/75 Bremen 68 Meter . DJ . : Wcitsprung:
Habbo Uhden , Fähnlein 19/191 Theene i. Ostfr.
5.85 Mtr . : 60-Meter -Lanf : Heinz Roß , Fähn¬
lein 3/381 Leer 7,0 Sek . : Schlagballiveitwurf:
Barr , Fähnl . 22/691 Morricm 80 Meter . —
BDM . : Weitsvrnng Gisela Sandfuchs , Bad
Zwischenahn 5,10 Meter : 75-Mcter -Lauf : Alma
Meyer , M .-Gruppe 22/191 Fulkum i. Ostfricsl.
9,0 Sek . : - Schlagballweitwurf : Gndnla Rabe,
Svielschar 1/78 Osnabrück 68 Mtr . IM . : Weit-
spriing : Inge Bnnje , Bann Cloppenburg (262)
4,60 Meter : 60-Metcr -Lanf : von Weihe , JM .-
Gruvve 66/75 Bremen 7,0 Sek . : Schlagballweit-
Ivnrf : Windel , JM .-Gr . 54/75 Bremen 59 Mtr.

Pistolenschießen der Schützen
Unter der Anleitung des stellvertretenden

Gauschützcnführers Suhling fand zum zweiten¬
mal im Ncnenlander Feld bas Pistolenschießen
der Schützen des DSchB . statt . Die Leistungen
waren schon erheblich besser 'als beim erstenmal.
Bon 50 möglichen Ringen schossen Suhling und
Emil Heine 48 Ringe , je 46 Ringe schossen Fritz
Dnnekacke , Engelhard und Ekey . Der nächste
Start ist Montag , 21. Juni.

Bereinsmeister der Bremer Schützengilde
Bei reger Beteiligung schoß die Bremer

Schützengilde ihre Bereinsmeister aus . Im
Klcinkalibcr wurde Vcreinsmeistcr Diedrich
Lüsten mit 168 Ringen . Es folgten Hermann
Winters mit 165, Fritz Boltc mit 164 und Fritz
Hagcstedt mit 164 Ringen , auch Foknhl er¬
zielte 164 Ringe . Altersmeistcr wurde Diedrich
Logcmann mit 147 Ringen . Frau Laugclotz
schoß 148 Ringe . Mit der Wehrmaunbüchse
wurde Bereinsmeister Fritz Balte mit 301 Rin¬
gen , 2. Hermann Winters mit 273 Ringen , und
3 Hagestedt mit 267 Ristgen . Altersmeistcr
wurde hier wiederum Diedr . Logcmann mit
238 Ringen . Bereinsmeister mit der Schcibcu-
pistolc wurde Albrccht mit 278 Ringen.

Gute Jugend -Leichtathleten
Hcberdnrchschnittliche Leistungen gab es von

Angehörigen der Hitlerjugend aus dem Rcichs-
sportfeld zu sehen. Wolter (TSC .) holte sich die
100 Meter in der Jahresbestzeit von 10.9 Sekun¬
den, und bei den Mädchen war es Hella »ruen-
berg (TSE .l, die mit 12,7 Sekunden eine gute Lei¬
stung vollbrachte . Die - 52,3 Sekunden der viermal
lOtz-Meter -Mädchenstasfel des DSC . stellen eben¬
falls eine neue Jahresbestzeit dar . Die DSC .-
Jugend gewann den Vereinskampf gegen Lobositz
inst 10 405,67:9611.81 Punkten . Tie ' Mädel des
D ^ C. erstelten im ersten Durchgang zur deutschen
Jugend -Bcreinsmcistcrschaft 11 173,34 Punkte ge¬
gen 9783,5 Punkte der Berliner Turnerschaft.

Panzerturin schlug Allgäu
Eine Art Generalprobe auf den großen Dcutsch-

landpreis der Dreijährigen war das klassische
Union -Rennen im Werte von 75 000 Mark in
Hoppegartcn . Abgesehen von Contessa Pilade und
Cherusker war eigentlich alles am Start , was an
Dreijährigen einen Namen hat . Der Sckilender-
hancr Allgäu , stark favorisiert , mußte sich über¬
raschend mit einem zweiten Platz hinter Panzer¬
turm begnügen , der , aus Warten geritten , im
Endspurt Allgäu mit einer halben Länge nieder¬
rang . Sechs Längen erst zurück folgten Stolzcn-
>els und Marmarosch vor den übrigen . Im Vcr-
snchsrcnnen der Stuten war Träumerei aus dem
Gestüt Waldfried eine durch ihren Stil auf¬
fallende Sie 'gcrin.

Tschammer -Gedenkfeier
in 'Osnabrück

In eindrucksvoller Weise gedachte der Sport¬
kreis Osnabrück am Sonntag im Osnabrückcr
Nationalthcater des verstorbenen Reichssport-
führers von Tschammcr und Osten . Lieb und
Worte , feierliche -Musik des Städtischen Or¬
chesters sowie vorbildliche svortlkche Darbietun¬
gen hatten der Feier einen würdigen Charak¬
ter gegeben . Die Gedenkrede hielt Svortkreis-
führcr Rommel . Die Feier klang aus mit einer
?lnsprache des Sportgauführers H. D . Meier
über die letzten zehn Jahre deutscher Leibes¬
übungen und ihre nationalsozialistische Erneue¬
rung.

Nationalspieler Urban gefallen . Im Osten fiel
für Führer und Volk im Kamps gegen den Bol¬
schewismus der Fußball -Nationalspieler Urban,
Linksaußen in der Meistcrelf von Schalke 04. Er
lvar eines unserer begabtesten Fußballtalente und
lange Zeit Deutschlands schnellster und bester
Stürmer ans dem linken Flügel . Durch seine
sportliche Haltung ein Begriff geworden , fiel er,
kaum von einer Verwundung genesen , im Kampf.

Nochmals Cuxhadcner SV . — MSB . Lüneburg.
Das am Borsonntag beim Stand von 0 :0 nach

Beendigung der regulären . Spielzeit abgebrochene
Tschammerpokalspiel zwischen dem Curhavener
22 ). und dem MSB . Lüneburg wird wiederholt.
Tie Lüneburger , die seinerzeit zur Spielverlänge¬
rung wegen Zeitnot nicht antreten konnten , emp¬
fangen am ersten Pfingstseiertag die Cuxhavener
auf eigenem Platz.

Fußball im Reich
Gaukümpfe : In Hamburg : Hamburg — Ber.

liu 1 :3 (0 :3) : In Würzburg : Mainfranken —
Hessen-Nassau 5:4 (0 :4).

Pommern : LSB . Pütuib — Marine -Flak
Swinemüude 8 :2 : LSV . Kamv — LSB . Stolv-
münde —: Stettiner SC . — Reichsbahn Stettin
4 :1; BfB ./Rcichsv . Stettin — LSB . Stettin 1:5,

Berlin -Mark Brandenburg : Svandauer SV.
gegen 2)crliner SB . 1892 (Sbd .) 4 :2 : Tasmania -
gegen Wilmersdorfcr SC . 5 :3 : Norden Nord-
wcst — SG . Oranienburg 1:4 : Hertha/BSC . —
Wcißcnsce 1900, 7 :3 : Wacker 04 — Preußen 9:2;
Blau -Weiß 90 — Marathon 02 6:0 : Spandauer
SB . — TstL. Schöncberg 4 :0 : Kickers — Mi¬
nerva 93, 3 :7 ; Reichsbahn SG . — SGOP . Ber¬
lin 1 :5 : Lufthansa — Post SG . 2 :2 : Stern 8g
gegen Berliner SB . 1892 3 :3 : SC . Charlotten¬
burg — Tennis Borussia 2 :3 : LSB . Berlin —
Brandenburger SC . 05, 3 :3 : Eintracht Welzow
gegen Meteor 06 5:0.

Sachsen : MSB . Borna — Fortuna Leipzig
1:3 ; Wacker Leipzig — VfB . Leipzig 1:2 abgcbr .; 8'
Preußen Chemnitz — Planitzer SC . 2 :3 nach«
Verl . : SGOP . Chemnitz — BC . Hartha 1:2;
Guts Myts Dresden — Tura 99 Leipzig 3:jj- ,
Post SG . Chemnitz — Zmickauer SG . 2:1; .
Dresdner SC . — Reichsbahn SG . Dresden 5:0.

Mitte : Wacker Halle - 1. SB . Gera (MS .) «
3:1: Wacker Gotha — Universität Leipzig (FS .) ^
2 :3 ; Wittenberg 07 — Dessau 05 (Tschammer-
vokal ) 1:3.

Hamburg : Union — FC . St . Pauli (FS .)2:1. >
Schleswig -Holstein : Borussia Kiel — SB.

Eckcrnförde 3 :2; Holstein — Post Kiel 14:1;
Fricdrichsort — Union -Teutonia Kiel 5 :0; Kj-
lia — Kronsbnrg 10:0 ; Comet — Deutsche
Werke Friedrichsort 7 :2.

Westfalen : Preußen 07 Bochum — Schalke
01, 0 :5.

Niederrhein : Rot -Weiß Esten — Svortfr . Ka¬
lenberg — : Rot -Weiß Obcrüauscn — Eller 04-
3 :2 : Union Krefeld — Bayer Leverkusen 2:3;
BB . Osterfeld — Schwarz -Weiß Esten 3:5.

Köln -?lachen : Kcllersberg — Viktoria Köln
verlegt : Phönix Ehrcnfeld — BfR . Köln 5:2.

Hessen-Nastau : Rot -Weiß Frankfurt — Union
Niederrad 3 :3. >

Baden : 2UR . Mannheim — Phönix Mann¬
heim (Tschammervokal ) 11:0 : Daimler Benz
Mannheim — SB . Walöhof (FS .) 3 :4 n . Verl .;
SB - Rohrhof — VfL . Neckarau (FS .) 2 :8.

Elsaß : TuS . Schmcighausen — RSC . Straß - W
bürg 0 :5.

Württemberg : Svortfr . Stuttgart — SC . Böb¬
lingen 1:3 ; SC . Schwenningen — Stüttgartcr
Kickers 0 :7 : VfB . Stuttgart — Stuttgarter SC.
6 :3 ; TSG . Ulm — SV . Göppingen 8:1; FV.
Zuffenhausen — BfR . Aalen 0:2; SV . Feuer¬
bach — TSB . Heutingsheim 7:1.

Bayreuth : RSG . Weiden — FC . Bamberg
/A!2 .) 2 :2; Jahn Regensburg — Bayern Hof
(MS .) 3 :0.-

München -Oberbayern : FC . Bauern — SC.
Bajuwaren (MS .) 8 :0: 1860 München — Wacker
München IMS .) 0 :0.

Donau -Slpenland : Biennna Wien — Admira
6 :1; Wiener IlC . — Ilustria 6 :5 : Floridsdorfer
2lC. — Käpsenberg 3:0; Wiener SC . — Reichs¬
bahn St . Pölten 7:2.
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Nürnbergs Grotzstaffel erlebte seine 25. Durch¬
führung . Wie in den vielen Jah ^ u vorher , so
war auch im vierten Kriegsjahr wieder der 1. FC.
Nürnberg erfolgreich . Mit 9:49 siegte der Club
vor der SG . Nürnberg mit 9:56 für die 4.4 Kilo- -°^
mcter und dem TV . 1846 Nürnberg mit 10:21. *1
Auch die Jugendlichen und die Frauen des ,
Clubs belegkcn die ersten Plätze ihrer Klaffen.

Beim Berliner Stundenlaufen erzielte Wöber
mit 18,535 Kilometer eine hervorragende Zeit:
sie ist besser als die Leistung Lalanncs , der
schon einige Angriffe auf Nurmis Weltrekord
mit 19,210 Kilometer unternahm . Den zweiten
Platz belegte Klos mit 17,748 Kilometer , der-
bis zum 10. Kilometer geführt hatte , vor Borns M
(Potsdam ) mit 17,135 Kilometer , Schönrock H
(Wittenberg ) mit 16,559 Kilometer , Weber (LSV.
Berlin ) mit 16,619 Kilometer und Eisenhardt M,
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Der Bremer Rudolph (ehemals BSV .) ist Gast¬
spieler des Mittemeisters Dessau 05 geworden.

Denk jetzt im Sommer
schon an den 'Wl 'niNgf!
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Wie werden Türen und Fenster
richtig abgedichtet?

|ije fejefe:
WeKsjistli

Durch«ine Ritze dringt manchmal mehr Kälte ein, oll
ein Sack Kohle an Wärme im Ofen erzeugt . Und
wenn wir im nächstenWinter auch Heizmateriol spa¬
ren müssen — zu frieren brauchen wir deshalb noch
lange nicht1 Also her mit Holzleisten, mit Filz- und
Stoffsfreifenaus der Flickentruhe, mit alten Vorhängen
und Decken, mit Holzwolle und Zeitungspapierl Und
dann : ran an alle Türen und Fenster mit dem Schlacht-
rufi „Wo zieht 's durch?" Vater nagelt Leisten auf
abgetretene Türschwellen, die Kinder dichten die
Fenster mit Filz- -oder Papierstreifen ab , Mutter „zau¬
bert" aus Resten Vorhänge für besonders „windige"
Gesellen unter den Türen und mit Papier oder Holz¬
wolle ausgestopfe Rollen zum Einlegen zwischendie
Doppelfensterl Aber : bald  anfangenI Der Winter
ist schneller da , als man denkt. Und wer dann nicht
fertig ist, hot zum Schaden des Frierens noch den
Spott von „Kohlenklau" !
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Wer jetzt sich etwas Mühe machy
im Winter über diesen lach» 5L
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Familienanzeigen

Ihre

Geburten
Unser Wolfgang hat am 3. Juni sein

BrüderchenFrank bekommen, ln dank¬
barer Freude: Maria Heuer, geb.
Günther, z. Z. Coburg, Privatklinik
Dr. Klauser; Ernst Heuer, z. Z.
Kriegsmarine

Verlobungen
Verlobung geben bekannt: Gertrud

Peters, Stelle b. Lüneburg; Heinrich
Jäger, Oberapotheker, Bremen, z. Z.
im Felde. 20. 5. 43

Danksagungen
'ür erwiesene Aufmerksamkeiten zur

Verlobung danken wir herzlichst: Rena
Bvq ; Wilhelm Meyer. Br.-St. Mag¬
nus, den 6. Juni 1943

sagen allen Freunden und Bekann-
.in herzlichen Dank für die uns zur
Vermählung erwiesene Aufmerksam¬
keit. Hermann Adolf Emlgholz und
Frau, Elfriede, geb. Rillke. Bremen,
Viktoriastraße 19

Für

Wir
ten

Ein hartes Geschickentriß uns gestern
unfaßbar plötzlich, nach kurzer, hef¬
tiger Krankheit, meinen innigstge-
liebten Mann, unseres kleinen Rolf
herzensguten, treusorgenden Vati,
meinen einzigsten, treuen Bruder

Charles Padel
im 41. Lebensjahre, aus vollem Le¬
ben heraus. In tiefer Trauer, im Na¬
men aller Angehörigen: Lina Padel,

geh. Meier; Kteln-Rolf; Ernst Pa¬
del und Familie

Cuxhaven,, den 5. 6. 43. Emmastr. 20
Die Trauerfeier findet am Dienstag,
dem 8. 8. 43, 14.30 Uhr, im Krema¬
torium, Brockeswalde, statt . (Omni¬
busverbindung)

Famllienanzelgen
In der „Bremer Zeitung" werden
zu ermäßigten Preisen berechnet

Danksagung/ Statt Karten
Für alle Liebe und herzliche Teil¬
nahme bei dem so schmerzlichenVer¬
lust unseres lieben Bruders, Dr.
Tjard Wilhelm Berger, sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank. Im
Namen aller Angehörigen:

Dr. Herbert Berger
Bremen, Holler-Allee 55,
z. z . Heiligenfelde, Bez. Bremen

Veränderungen:
B 6 Bremer Bindfaden -Handelsge¬

sellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Grolin . Erich Köhnke ist
nicht mehr Geschäftsführer . Hel¬
mut Bielefeld in Bremen -Vege¬
sack ist zum Geschäftsführer be¬
stellt.

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

Gemeinde Kirchweyhe
Die Hebung der Grundsteuer fin¬

det statt : in Lahausen am Mitt¬
woch , 9. Juni , von 9—10 Uhr , in
der Schule , am gleichen Tage
von 14 bis 15 Uhr in Dreye in
der Schule und am Donnerstag,
10. Juni , von 9 bis 11 Uhr in der
Gemeindekasse in Kirchweyhe-

Handelstegist et^
[Nr . 43j Amtsgericht Lesum , den

16. März 1939. Fiir die Angaben
in fj keine Gewähr!

Veränderungen :
B 8 Bremer Bindfaden - Handels¬

gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Grohn . Der bisherige Ge¬
schäftsführer Wilhelm Jahn in
Vegesack und der bisherige stell¬
vertretende Geschäftsführer Ge¬
org Voß in Grohn sind abberu
fen . An ihrer Stelle ist der Kauf
mann Erich Köhnke in Vegesack
zum Geschäftsführer bestellt.

Amtsgericht Bremen , 5. Juni 1943.
Neueintragung

A 4575 Johannes Gail , Bremen
lObst -, Gemüse - und Südfrucht
Großhandel , Falkenstr . 191. In
haber ist der hiesige Kaufmann
Johannes Reinhold Hermann Gail

HR 3.19 Beck & Co ., Bremen fAus-
fuhrhrauerei , Am Deich 491 Ein
Kommanditist ist ausgeschieden.
Es sind drei Kommanditisten neu
eingetreten . Die Einlage eines
Kommanditisten ist herabgesetzt.
Die Einlage eines Kommandi¬
tisten ist erhöht.

A 4028 Faber -Nieinann & Co., Bre¬
men [Färb -, Isolier , u. Anstrieh-
stoffe -Herstellung , Am Dobben
Nr . 122]. Frau Sieg -Frieda Helga
Margott Faber , geborene Nie¬
mann . ist jetzt die Ehefrau des
Arztes Dr . med . Wilhelm Nico¬
laus Peters.

B 45 Osnabriicker Metall - und Ka-
bel -Vertrlelisgesellsehaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen . Der
Sitz der Gesellschaft ist nach
Osnabrück verlegt.

Bekanntmachungen
der Hillei - lugend

Naclir .-Gefolgschaft 4/75 (Br .-Au
mund ). Mittwoch . 9. 6., 19.30. tritt
die gesamte Gefolgschaft mit
Sportzeug beim Heim an.

Zahnärztetafel
Verreist:
Dr . Liesegang , Zahnarzt , Bremen-

Vegesack.

Zu vermieten
Fernumzüge . Louis  Neukirch,

Bahnhofstr . 31, Buf 2 12 34/37.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 51 25

Heute , Montag , 7. Juni , 18—20.30
Uhr , NS.-Kulturgemeinde „Kraft
durch Freude “, 1. Vorst , (nach¬
geholte Vorst . V. 14. Sept . 1942)
„Schön ist die Welt “.

Dienstag , 8. Juni , 17.30—20.15 Uhr,
Dienstag -Platzm ., „Paracelsus “ .

Mittwoch , 9. Juni , 14.30—17 Uhr,
geschl . Vorst , f. d. Wehrmacht,
„Die Frau ohne Kuß“. - 18.30 b.
20.30 Uhr , Sonder -Mittw ., Gr . A,
„Das Dorf bei Odessa“, Schau¬
spiel von Herbert Reinecker.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Montag , 19—21.15 Uh*t ge-

schloss . Vorst , f. d. AG . Weser,
„Geschwister “ und „Die Mit¬
schuldigen ".

Dienstag , 19—21 Ohr O „Uta von
Naumburg “.

Mittwoch , 18.30—21.15 O „Clavigo"

Gesdhäftl Bekanntmachungen
Schafhalter ! An folgenden Tagen

nimmt die Reiehswollverwertung
die Wolle ab : am 8. Juni in Blu¬
menthal (Nordenhoiz ), 9-12 Uhr;
am 8. Juni in Wersabe (Diedrich ),
16-17 Uhr : am 9. Juni in Uth¬
lede (Bauer ), 7-12 Uhr ; am 9.
Juni in Rechtenfleth (Ossmers ),
15-17 Uhr : am 10. Juni in Hagen
(Eichhorn ), 7-11 Uhr ; am 10. Juni
in Bramstedt (Mönkeberg ) 12 bis
13 Uhr ; am 10. Juni in Bever¬
stedt (Schleufe ), 15-17 Uhr . Die
gesamte Wolle ist ablieferungs¬
pflichtig . Strickgarn erhalten Sie
sofort zurübk . Die 4. Reichsklei
derkarte r!6s Besitzers ist zur Ab¬
stempelung mitzubringen Hein¬
rich Cordes , Annahmest . Neuen¬
kirchen 135, Post Horneburg , Ruf
Horneburg 3 49.

Stellenangebote
Männliche

Die Organisation Todt sucht für
den Einsatz als Fernsprecher . in
den besetzten Gebieten Männer
im Alter von 43—55 Jahren . Be¬
werbungen mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbeten
an Organisation Todt , Zentrnle-
Personalamt , Berlin '■' harlott .pn-
burg.

Weibliche
Suche für bald od. später kinder¬

liebe , erfahrene Hausgehilfin fiir
ländlichen Privathaushalt . Frau
v. Graefe , Hohennaueo -Wasser-
suppe , Rathenow -Land.

Kaufgesuche
Wohn* u. Schlafzimmereinrichtung

sucht Schwerkriegsbeschädigter
gegen Barzahlung . Ang . VA 3600
Gesellst . Blumenthal.

Original -Antiksachen . Orient -Tep¬
piche u. Brücken , gute Gemälde,
mittelalterliche Plastik , Kupfer¬
stiche . gute Porzellane , Fayen¬
cen , antike Silbersaehen Zinn-
Sachen , Japan -China , Elfenbein¬
sachen , Delft , alte Stoffe , Anti¬
quitäten , gute alte antike Möbel
usw. sucht zu kaufen Georg Ode-
mer , Kunsthändler , vereidigter
Versteigerer , vereidigt . Schätzer,
Sachverständiger . Schillerstr 16,
Ruf 2 30 85.

Ankauf von : Antiquitäten , antik.
Möbeln , guten Gemälden , Por¬
zellan etc . Otto Schoener , Kunst¬
händler , Bremen , Börsendurch¬
gang . Fernruf 2 49 81.

Mäbel-Ankauf seit 1900. Herren-,
Eß- und Schlafzimmer . Küchen,
Teppiche , Einzelmöbel , vollständ.
Hausstände , Büromöbel , Geld¬
schränke . Handlung Heinz , Ab-|
bentorswallstr . 16 a . Huf : 2 45 95.1

Film - Theater
Admiral -Palast , Hemmstr . Heute

7.30 Uhr . Letzter Tag ! „Zwei
glückliche Menschen “. - Jugend¬
liche nicht zugelassen

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Heute zuletzt ! 3.00, 5.15.
7.45 Uhr Zarah Leander in dem
abenteuerlich - kriminellen Ufa-
Film „Damals “ mit Hans Stüwe,
Hilde Korber , Elisabeth Markus,
Hans Brausewetter . Jugendliche
nicht zugelassen.

Welt -Theater . Tägl . 7.30 „Hochzeit
auf Bärenhof “ m. Heinr . George,
Ilse Werner . Jugendliche haben
keinen Zutritt.

Vegesacker Lichtspiele , Breite Str.
Beginn 10.15 Uhr , letztmalig:
„In der roten Hölle “. - Jugend
ab 14 J . zugel . - Ab Dienstag:
„Ist mein Mann nicht fabelhaft ?“

Geht ’ s Deine Augen an  —
Geh zu
Fuhliahn I

Brückensr. 25

Zu verkaufen
Elektr . schmiedeeis . Krone f

Raum 50,- Ruf 4 19 50.
gr.

Bruno Mulde• Bremen
=— ■ Stempelfabrik : S
—•  Schilderfabrik 5
=" ■ Gravier anstatt

VereinsartikeS

«! 7 ,

Geschäftliche Empfehlungen
Rückgratverkrümmung vieljährige

Erfahrung . Verlangen - Sie auf¬
klärendes Buch kostenl . auf acht
Tage zur Ansicht . Franz Menzel,
Breslau 13, Sadowastr . 51, Ab¬
teilung 191.

Hühneraugen , eingewaehsene Nä¬
gel , Schwielen usw entfernt Frau
E. Akkermann , Fußspezialistin,
Am Dobben 125, Ruf 2 30 76.
Sprechzeit : 9—1 und 3—6 Uhr,
außer sonnabends.

Nasse Füße ? Weg damit : Schütz -
die Sohlen durch .,Sollst " ! Sol¬
lst gibt Ledersohlen längere Halt¬
barkeit , macht sie wasserab-
stoöendl

r .irben und Schablonen für Jeden
Vervielfältiger Ernst Wehking,
Mozartstr . 17, Ruf : 2 51 31.

letzt:
Bremen, Wegesende
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ifernruf : 2 73 23 2 72 61=

In den Personalbüros liegt die
„Bremer Zeitung “ aus ! Das
macht den Stellenmarkt so be¬
sonders wertvoll . Wer seine An¬
zeigen durch die vorübergehende
Festsetzung von Höchstgrenzen
kleiner als eigentlich gewünscht
erscheinen lassen muß , kann
diese Größenminderung durch
häufigeres Erscheinen leicht
wettmachen.
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